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Neueſte Correſpondenzen,
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechugchrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Thorn, 13. April. Ein in u Dienſten

ſtehender ſerbiſcher Unterthan wurde unter dem Verdacht
ſage verhaftet und dem Gerichtsgefängniß
zugeführt.

Wien, 13. April. Ueber den Empfang Stambulofſs
beim Kaiſer und beim Grafen Kalnoky verlautet noch, daß
Stambuloff die Verſicherung des größten Wohlwollens
OeſterreichUngarns erhielt, daß ihm aber dringend nahe
gelegt wurde, Bulgarien möge ſtreng innerhalb des Rahmens
der internationalen Verträge bleiben, beſonders den Berliner
Berg genan einhalten.

ien, 13. April. Die „Politiſche Correſpondenz“
meldet aus Sofig, die Unterſuchung gegen den Metro
politen Clement von Tirnowa ſei abgeſchloſſen. Clement
werde vor die ordentlichen bürgerlichen Gerichte verwieſen.
Die Verhandlungen mit dem Exarchen ſeien nunmehr über
u

otterdam, 13. April. Ein aus Hull bei den hie-
ſigen Schiffsrhedern eingelauſener Drahtbericht meldet, der
Ausſtand ſei mit der vollſtändigen Niederlage der Arbeiter
beendet. Der in Hull s Rotterdamer Dampfer
Viktoria“ konnte ſofort löſchen.

Gent, 13. April. Eine heute Abend in dem Sozia-
liſtenklub-Lokal „Voornit“ abgehaltene Verſammlung be
ſchloß, daß am Montag in den allgemeinen Streik einge
treten werden ſoll.

London, 13., April. Nach einer weiteren Meldung
aus Pontypridd wurde der Einſtieg in das Bergwerk
während des Tages unmöglich gemacht und erſt am Abend
gelang derſelbe. Es wurden bis jetzt 23 Leichen auf
gefunden.

London, 13. April. Dem Renterſchen Bureau wird
aus Rio de Janeiro berichtet, daß ſich heute der Kriegs-
miniſter mit 400 Soldaten nach Rio grande do Sul ein
geſchifft hat.

New-York, 12. April. Wie dem NewYork Herald“
aus Porto Allegro gemeldet wird, haben ſich die deutſchen
und italieniſchen Einſiedler mit den Auſſtändiſchen ver

bündet. ee

Jn Helgoland
hat alsbald nach Einverleibung der Jnſel in das deutſche
Reich die Sozialdemokratie ihre Wühlarbeit begonnen, und
ſchon im Jahre 1891 berichteten die ſozialdemokratiſchen
Blätter mit großem Stolze, daß die hekgoländer Bevölkerung
für ihre Sache gewonnen ſei. Wir laſſen die Richtigkeit
dieſer Meldung dahingeſtellt, wollen aber nicht bezweifeln,
daß die ſozialdemokratiſche Agitation in keinem Falle ohne
Einfluß auf die Helgoländer geblieben iſt.

„Früher herrſchte“, ſo ſchreibt das ſozialdemokratiſche
„Echo“, „unter dem urwüchſigen Jnſelvolke Ruhe und
Friede, ſeitdem aber dort die deutſche Herrſchaft begonnen
hat und der Bureaukratismus und die Soldaten ſich breit
machen, hört man mehrſach von Exceſſen, die daſelbſt vor
gekommen ſind.“ Der „Vorwärts“ bemerkt zu den Aus

Der Harzklub.“)
Der Menſch allein iſt nur ein Zwerg,
Zu winzig und ſchwach für ein großes Werk
Nur wenn ſich die Menſchen zuſammenſchließen,
Wachſen die Zwerge empor zu Rieſen.
Was Großes geſchaffen iſt allerorten,
Es iſt durch Gemeinſchaft geſchaffen worden.

Nothwendigkeit des „Ausſpannens“.
Die Thätigkeit, welche wir alle zu entwickeln haben,

um nuus und nnſere Familie zu erhalten, und um unſere
Pflicht als Bürger unſeres Vaterlandes im vollen Maaße
zu erſüllen, iſt in dem letzten Vierteljahrhundert eine ſo
anſtrengende, ſo aufreibende geworden, daß es allgemein
zum Bedürfniß geworden iſt, im Laufe des Sommers auf
einige Wochen auszuſpannen, und an einem mit den Be
dingungen zur Erholnng und Kräftigung unſeres Nerven-
[yſtems ausgeſtatteten Orte uns niederzulaſſen.

Der Harz als Kurort.
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Bedingungen ſind

in unſerem ſchönen Harzgebirge in vollem Maaße vorhan-
den; die Luft iſt an den meiſten Punkten deſſelben gleich
gut wirkſam auf den Menſchen als die in Engadin, ja es
wird von mediciniſchen Autoritäten erklärt, es ſei dieſelbe
hier noch heilkräftiger als dort. Der wohlthätige Einfluß
der Nordſee macht ſich bei uns nach dieſer Richtung hin
noch in vollem Maagße geltend, während bei der doppelten
Entfernung der Alpen vom Meere deſſen Einfluß dort ſich
vicht mehr bemerkbar macht.

Der Harz iſt als das nördlichſte und exponirteſte der

Nachfolgender Artikel, der wohl als ein wirkungsvoller
Appell zum Eintritt in dieſen Verein ſich erweiſen dürfte, möge
bier zu gleichem Zweck um ſo lieber Auſnahme finden, als ja
die Halliſche Zeitung, für alle ſolche lokalpatriotiſchen Be
b ſtets mit beſonderer Wärme eingetreten und als
ſicherlich dei deren Leſern für den „Harzklub“ beſonders lebhaſte

laſſungen des genannten Hamburger Blattes noch, „daß
vor kurzer Zeit vom Altonager Landgericht eine
37 wegen Majeſtätsbeleidigung mit einer Feſtungsſtrafe

elegt wurde.“
Hat ſich in der That der Charakter eines Theiles der

elgoländer Bevölkerung zu ihrem Nachtheile geändert, ſo
iſt das außerordentlich zu bedauern. Begreiflich aber wäre
eine ſolche Verrohung immerhin; denn dort, wo die ſozial
demokratiſche Klaſſenverhetzung in intenſiver Art betrieben
wird, bleibt ein friedloſer Zuſtand niemals aus. Die
r Preſſe ſucht nun freilich aus den ge
childerten Mißſtänden für ihre Zwecke Kapital zu ſchlagen,

und es wird kaum bezweifelt werden dürfen, daß auch die
freiſinnigen Blätter ſich dieſen Stoff, der unſer Vaterland
im Auslande herabzuſetzen recht wohl geeignet ift, nicht
werden entgehen laſſen. Aber nichts iſt verkehrter, als die
deutſche „Bureaukratie“ und die militäriſche Schneidigkeit“
in den Augen der Welt als Elemente hinzuſtellen, die den
inneren Frieden ſtören.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe möchte den Glauben er
wecken, daß die Deutſchen unter einem unerträglichen Joche
lebten; darum heißt es im „Vorwärts“: „Das war noch
eine glückliche Zeit für unſere neueſten Landsleute, die
Helgoländer, als ſie noch nicht zum großen Reiche der
Gottesfurcht und frommen Sitte mit ſeinem vielen Militär
gehörten.“ Das ſozialdemokratiſche Centralorgan folgt bei
dieſer ebenſo gehäſſigen wie wahrheitswidrigen Auslaſſung
lediglich dem Beiſpiele der freiſinnigen Blätter. Wie oft
d wir wahrnehmen können, daß der Freiſinn unſer

aterland im Auslande diskreditirte, daß er „freie“ Länder,
insbeſondere England und die Schweiz, auf Koſten Dentſch-
lands in den Himmel erhob. Man darf ſich alſo nicht
wundern, wenn die vaterlandsloſe Sozialdemokratie in der
ſelben Tonart fortfährt, und ſchwer wird es nach wie vor
ſein, das Ausland und die dem Patriotismus entfremdeten
Anhänger der vereinigten Demokratie von der Grundloſig-
keit ſolcher Verdächtigungen zu überzeugen. Gäbe es auch
in anderen Nationen Elemente, die aus der Schmähung
ihres Vaterlandes ein förmliches Gewerbe treiben, ſo würde
die in Deutſchland betriebene, dieſen Zweck verfolgende
Agitation dadurch wohl einigermaßen paralyſirt werden;
aber das. Gros der Bevölkerung nichtdeutſcher Länder
würde mit ſolchen vaterlandsloſen Elementen gewiß nicht
viel Federleſens machen.

Wenn nach den a r Blättern in Helgo
land neuerdings Exzeſſe zwiſchen Zivil und Militär vor-
kommen, ja ſelbſt Majeſtätsbeleidigungen bemerkt worden
ſind, ſo können für dieſe höchſt bedauerlichen Erſcheinnngen
aber niemals unſere vaterländiſchen Jnſtitutionen verant-
wortlich gemacht werden. Materiell hat ſich die Lage der
Helgoländer, das iſt unleugbar, in der letzten Zeit weſent
lich gebeſſert; iſt aber in demſelben Maße die Unzufrieden
heit und Unbotmäßigkeit „auf der bisher glücklichen Jnſel“
gewachſen, ſo muß doch eine hierzu anreizende Kraft dort
gewaltet haben. Welcher Faktor dies aber war, hat uns,
wie erwähnt, die ſozialdemokratiſche Preſſe ſelber verrathen:
die ſozialdemokratiſche Agitation, die unter denpolitiſch völlig indifferenten Helgoländern auf

e pupgehie allſeitig vorhanden iſt. Wir bemerken gleichzeitig.
daß Veitrittserklärungen auch an unſere Redaction gerichtet

wer öerden können Die Redaction.

das intenſivſte betrieben wurde, hat z
„neneſten Landslente“ auf die Jrrwege geführt.

Selten läßt ſich der unſelige Erfolg der verrohenden ſozial-demokratiſchen Agitation ſo augenſcheinlich feſtſtellen, wie

ihn die ſözialdemokratiſche Preſſe in dieſem Falle ſelber
nachweiſt; man kann darum gerade aus dieſem
Beiſpiele die Gemeingefährlichkeit der ſozial-
demokratiſchen Lehre, von dem Klaſſenkampfe auf
das deutlichſte erkennen.

Deutſches Reich.
Jhre Majeſtäten unternahmen am Dienstag Nach

mittag eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten, gelegentlich
welcher die Majeſtäten dem Erbgroßherzog und der Erb
großherzogin von Baden einen Beſuch abſtatteten. Um
5 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Kaſino des Garde-

gar und nahm daſelbſt mit dem Offizier-
orps an dem Abſchiedseſſen für den Major v. Goldbeck

und den Hauptmann v. Claer theil. Am Abend wohnten
die Majeſtäten der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Am
Mittwoch Vormittag unternahm der Kaiſer in der Zeit
von 9 bis 10 Uhr eine Spazierfahrt nach dem Thier-
garten und arbeitete, nach dem Königlichen Schloſſe zurück-
e mit dem Chef des Civil-Kabinets Dr. von Lucanus.

lsdann nahm der Monarch die Vorträge des Miniſters
für Landwirthſchaft und des Miniſters des Königl. Hauſesentgegen. Nachmittags 1 Uhr ſahen die Mejcſtäten den

italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza, den General-Adju
tanten Grafen Wedel, den Fürſten und die Fürſtin zu
Stolberg-Stolberg und den Geſandten n Schenck
u S 2c. als Gäſte an der Kaiſerlichen Früh-

gtafel.
Am Königlichen Hoſe wurde am geſtrigen Miltwoch der

r s Prinzeſſin Adolf von SchaumburgLipbe,
Prinzeſſin Viktoria von Preußen, geb. 1866, Tochter der KaiſeriurFriedrich, feſtlich ben ſen Zur d des Tages hatten die
Kaiſerlichen und die prinzlichen Palais Flaggenſchmuck angelegt
Die Prinzeſſin weilt gegenwärtig mit ihrem Gemahl in Bonr-

Die heute (Donnerstag) beginnende Fortſetzung der
Berathung der Steuervorlagen im Abgeordnetenhauſe ſoll
mit Aufbietung aller Kräfte ſo gefördert werden, daß die

twrſ auch in dritter Leſung noch vor Pfingſten
erledigt werden können. Das Herrenhaus würde dann

nach Pfingſten an die Berathung dieſer Vorlagen
erantreten können. Wenn eine Kriſis im Reiche um
itte Mai eintritt, würde worgueſſhu eine längere Ver

tagung des Abgeordnetenhauſes bis nach den neuen Reichs
tagswahlen ſtattfinden und alsdann im Juni noch eine
kurze Nachfeſſion folgen.

Der Bundesrath hält am beutigen Donnerstag wieder
eine Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. die
Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes von Elſaß-Lothringen zu dem
Geſetzentwurf über die Gewerbeſtener-Einſchätzung. Außerdem
ſtehen bereits die vom Reichstag zum des ſawwiey Etot gefaßten
Reſolutiouen zur Berathung ,„„beireſfend 1. die Ausführung der
im Etat 1893/94 bewilligten Nenbanten von Kaſernen; 2. das
Verfahren der Marineverwaltung bei dem Bezug von Kohlen:
3. die Ausdehnung des Syſtems der Dienſtaltersſinſen auf die
Unterbeamten der Poſt- und Telegropheuverwaltung und 4. die
Einſetzung einer Zentralſtelle zur Ertheilung von Anskunſt in

Zolltariffachen. zWie man uns ans Berlin ſchreibt hat ſich die
freikonſervative Fraktion einſtimmig für S 1 des Auf
hebungsgeſetzes entſchieden.

Bei der Paraphirung des Se äe mitRumänien hatten als deutſche Bevollmächtigte theilge-

deutſchen Gebirge den Winden am meiſten ansgeſetzt, wes
halb die Luft rein und dünn iſt. Deshalb iſt ſie im Ver
gleich zu anderen Gebirgen ozonreicher und ſtärkender, und
die ſehr üppigen Fichtenwaldungen wirken mit ihren balſa-
miſchen kräftigen Ausſtrahlungen änßerſt günſtig, ſpeciell
bei Sonnenſchein und ſtrahlender Wärme. Dieſe Fackoven
üben heilſamen Einfluß auf die Lungenthätigkeit aus und
in Folge aller dieſer günſtigen Wirkungen anf erhöhte
Nerven und Musgskelthätigkeit. Der ganze Menſch fühlt
ſich freier, heiterer, wohler und ſchwingt ſich aus der
Miſère des Lebens empor zu leichteren Gedankenſphären.

Die Wirkung der Berge und Höhen des Harzes äußert
ſich ähnlich wie jene der Kurorte des Ober-Engadins z. B. St.
Moritz, Pontreſina, St. Maria 2c. Aus dieſem Grunde ver-
dient auch der Harz noch weit mehr in Aufnahme zu kommen,
zumal die ſehr lange, umſtändliche und koſtſpielige Reiſe
aus der Norddeutschen Tiefebene nach dem Auslande fortfällt.

Das meiſtens ſehr gute Trinkwaſſer, die friſchen ſpru
delnden Quellen und Bäche mit ihren unzähligen Cascaden,
der vorherrſchend gute Geſundheitszuſtand der Eingeborenen,
das Fehlen epidemiſcher, contagiöſer Krankheiten laſſen ſich
zu Gunſten der Harzſtationen anführen.

Es ſind uns Fälle bekannt, in denen durch Aufregung,
Sorge und Kummer körperlich und geiſtig angegriffene Per-
ſonen im Harze binnen weniger Wochen Erholung und
Kräftigung fanden und zwar lediglich durch tägliche Be
wegung in der herrlichen erquickenden Luft.

Bildung des Harzklnbs.
Während nun in anderen, durch landſchaftliche Schön

heit und ähnliche hygieniſche Verhältniſſe ausgezeichnete Ge
enden, wie in der Schweiz, in Thüringen, in der Rhön,

im Taunus, im Schwarzwald, in den Vogeſen u. ſ. w. ſichlängſt Vereine gebildet a zu dem Zwecke, den vorhan

denen Fremdenverkehr theils feſtzuhalten, theils nach ſichhin zu lenken, ben bis zum t 1887 der Har
m

hier mehr als an den bezeichneten Punkten vorlag. Es be
einer jeden folchen Vereinigung, obgleich das Bedürfni

ſtauden wohl iv verſchiedenen Orten des Harzgebieich Ver

ſchönerungsvereine“, die es ſich zur Aufgabe machten, die
Naturſchönheiten der nächſten Umgebung ihres Ortes denFremden zugänglicher zu machen, aber ſie beſchränkten nicht

nur ihre Thätigkeit auf dieſen kleinen Bezirk, ſondern ſie
ſuchten ſogar nachzuweiſen, daß es ſich gar nicht lohnue,
über denſelben h Daher kam es, daß der

remde wohl Harzburg, Thale, Lauterberg u. ſ. w. be
uchte, aber nicht den „Harz“. Dieſer als ſolcher war für

ihn faſt verſchloſſen, denn der Harzburger und der Thalenſer
ſuchten nachzuweiſen, daß mit dem Burgberge reſp. mit
r im Bodethale der Harz eigentlich zu

nde ſei,
Es nimmt uns dieſer Zuſtand nicht Wunder. Der

Harzer hat weder geſchäftlich noch geſellſchaftlich mit ein
ander jemals verkehrt; die Produkte des Harzes nimmt das
flache Land, die Erzeugniſſe des Letzteren hingegen der
Harz auf. So kam es, daß der Harzbewohner mehr Bekannte in den Städten des Flachlandes haite, als im nächſten

Orte ſeiner Heimath.
Die politiſche Zerriſſenheit des Harzes, (Preußen,

Hannover, Braunſchweig, Anhalt, Wernigerode, StolbergeStolberg, Stolbeig Roßla, von Aſſeburg theilten ſich in

das Gebiet deſſelben) ſowie die verſchiedene Stammesange-
hörigkeit der Bewohner (im Unterharz Niederſachſen, im
Oberharz zumeiſt Franken, im Stolbergiſchen und Mans-
feldſchen Thüringer) hatten ſogar ein gewiſſes Mißtrauenunter einander erzeugt, ſodaß h der eine Ort durch die

Thätigkeit des anderen geſchädigt glanbte. Dieſe That
ſache drückte wie ein Alp auf die Männer, welche erkannten,
daß ein gemeinſames Vorgehen im Betreff des Fremden
verkehrs im Jntereſſe der Fremden und der Harzbewohner
unbedingt r ſei. Nach der glücklich erfolgten Ver
einigung von ganz Deutſchland unter einem Kaiſer drängte
nun alles darauf hin, das Jntereſſe für den Harz in tou-
riſtiſcher Beziehnng ſowie auch Erleichterung und Beför-
derung des Veſuches deſſelben zu vereinigen und nach ein
heitlichem Syſtem auszubilden.Schuß folgi)
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nommen der Wirkl. Geh. Legatfonsrath Direklor Reichardt,
der Wirkl. Legatiousrath Pritſch, beide von der handels-
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amts, ſowie der
Geh. Regierungsrath Dr. Köhn vom Reichsſchatzamt. Die
Vertreter Rumäniens waren der Geſandte Ghika, der
Legationsrath Papinin und der Steuerdirektor Radulescu.
Ueber den Jnhalt des Handelsvertrages kann Näheres noch
nicht bekannt ſein. Es hatte nur früher verlautet, Deutſch
laud werde Rumänien gewiſſe land wirthſchaftliche Vortheile,
im weſentlichen wie andern Staaten gewähren, während die
e Rumäniens auch beſonders der deutſchen

nduſtrie zuſtatten kommen würden. Das vorläufige Ab-
kommen hatte im Großen und Ganzen gewiſſermaßen auf
den Vertrag vorbereitet. Bei der wiederholt erwähnten
Vorausſicht, daß Rumänien ſeinen ſelbſtſtändigen ſoge
nannten autonomen Zolltarif dem Vertrag entſprechend
herabſetzen werde, war niemals überſehen, daß Rumänien

die bezüglichen Artikel demgemäß binden wollte. Jetzt
werden nun wohl bald auch die Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und Rumänien in Wien zum Ziele gelangen,
wahrſcheinlich auf ähnlichen Grundlagen,

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Lübeck über
den ElbeTrabe- Kanal waren, abgeſehen von einigen techniſchen
inzwiſchen gelöſten Fragen, weſentlich deshalb bisher nicht zum
Abſchluß gelangt, weil in Bezug auf den von Preußen dem
Unternehmen zu gewährenden Zuſchuß Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den betheiligten Staaten vorhanden waren. Auch
dieſe Schwierigkeit dürfte nunmehr erledigt ſein, nachdem men

preußiſcherſeits entſchloſſen hat, unter gewiſſen Voraus-
etzungen den angebotenen Betrag von 6 auf 7 Millionen zu

erhöhen. Es darf daher als ſicher angeſehen werden, daß
dem preußiſchen Landtage noch in der lanfenden Tagung eine
entſprechende Vorlage gemacht werden wird.

Die eigenthümliche Haltung der Königlichen Staatsregierung
bei der geſtrigen Verhandlung über das Wahlgefetz bleibt un
verſtändlich, wenn nicht die Nachrichten über den Abſchluß eines
Kompromiſſes über die Militärvorlage (im Reichstage) mit dem
Centrum ſich beſtätigen ſollten. Der rin des Staats
miniſteriums trat nicht nur für Wiederherſtellung der eigenen
Worlage ein, ſondern der einzige aktive Staatsminiſter, welcher
ugleich Mitglied des Hauſes iſt, ſtimmte ſogar für dieſes Geſetz.
s wird ſich nun bald zeigen müſſen, ob die Königliche Staats

regierung wirklich ein Aequivalent für ihre Nachgiebigkeit ge-
wonnen hat, welche ſonſt um ſo unbegreiflicher ſcheint, als auch
ohne dieſe Konzeſſion dem Geſammtplan der Skeuerreform eine
WMehrbeit ohne und ſelbſt gegen das Centrum geſichert war.
Die ſpäteren Wirkungen dieſer Politik werden nicht ausbleiben
und in einer Stärkung der freiſinnigen Partei auf Koſten der
HDiechten und der Mittelparteien ihren Ausdruck finden.

Der dieſer Tage in Wiesbaden im Alter von nahezu 77
Jobren verſtorbene frühere deutſche Miniſterreſident Theodor
Weber ſteht bei allen denen, die in früheren Jahren in Tauger
einige Zeit zugebracht haben, in allerbeſter Erinnerung. Ein

eborener Oſtpreuße, irren wir nicht, der Sohn eines Pfarrers,
atte er ſich zunächſt der Theologie und Philoſophie gewidmet

und feine Prüfung als Predigtamtskandidat beſtanden.
Später trat er dann in den preußiſchen Conſulatsdienſt über,
en von 1847 bis 1849 als Corſulatsverweſer in Jeruſalem,

ann ununterbrochen von 1849 bis 1874 in Beyrut als Conſul,
im Dezember 1874 wurde er als deutſcher Miniſterreſident und
Weueralkonſul nach Tauger verfeht und hier blieb er in erfolg
reicher Thätigkeit, bis ihn ſein zunebmendes Alter zwang, zum

Juli 1885 ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. Um die von
ähm begonnenen deutſch marokkaniſchen Handelsvertragsver-
handlungen zu einem guten Abſchluß zu führen, harrte er dann
noch bis etwa April 1886 auf dieſen Poſten, auf dem er durch
den damaligen erſten Dragoman in Konſtantinopel, Teſta, ab
gelöſt wurde, aus. Seitdem hat er in größter Zurückgezogen-
beit in Wiesbaden gelebt. Jn Tanger fand jeder Landmann
wie jeder ang eſehene Fremde ſtets freundliche Aufnahme in
ſeinem gaſtlichen Hauſe in dem er mit einer liebenswürdigen
und ſtets opferbereiten Schweſter deutſche Gaſtfreundſchaft in
der vornehmſten Weiſe pflegte. Die Mitglieder der deutſchen
beſondern Geſandtſchaft, die unter Admiral Zembſch vom
deutſchen Kaiſer zum Sultan von Marokko entſandt worden
war, wußten nicht genng zu rühmen, welch liebenswürdigen
Empfang ſie damals in der deutſchen Miniſterreſidentur ge-
funden hatten; unſere Kaufleute und Forſcher hatten jederzeit
in Weber einen warmen Gönner und Förderer ihrer Jntereſſen.
Als er auf ſeinem Abſchiedsgeſuch beharrte, verlieh ihm der
Kaiſer Wilhelm in beſonderer Anerkennung ſeiner ausgezeichne-
ten Dienſte den Stern zum Rothen Adlerorden.

Jn unſern militäriſchen Kreiſen nimmt man an, daß in
dieſem und im nächſten Monat noch ein großes Avancement
in den obern Stellen des Heeres erſolgen wird. Neben dem
rommandirenden General des Gardecorps Frhrn. v. Meerſcheidt
Hülleſſem will gleichfalls im Mai der commandirende General
des 7. Corps v. Albedyll nunmehr endqültig in den Ruheſtand
treten. Bei ſeiner letzien Anweſenheit in Berlin ſoll der Rück
tritt, von dem ſich der hochverdiente General bisher auf den
dringenden Dnnſſ des Kaiſers hat zurückhalten laſſen, feſt ver
abredet worden ſein. Die durch die Cabinetsordres vom 8. April
freigewordenen Commandos der 4. und 29. Diviſion, ſowie der
2. Jngenieur-Jnſpection und das Gouverneuent von Köln
dürften vorausſichtlich noch vor der Abreiſe des Kaiſers nach
Jtalien neu beſetzt werden. Daneben haben, wie verläßlich ver
lautet, noch eine Anzahl von Regimentscommandeuren ihr Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht, über welches die kaiſerliche Entſchließung
ausſteht. Jnfolge des Rücktritts des hochverdienten Chefs der
Landesaufnahme Generallieutenants Schreiber iſt nunmehr auch
dieſe hochwichtige Stelle im Generalſtab neu zu beſetzen. Ge
neral Schreiber hat dieſelbe als Nachfolger des Generals &33
ſeit 1888 innegehabt, nachdem er vorher viele Jahre lang Che
der trigonometriſchen Abtheilung geweſen war. Jn dieſem Jahre
iſt hiermit ein umfangreicher Wechſel in den leitenden Stellungen
der Landes aufnahme eingetreten, wie er bisher wohl ſelten vor

ekommen ſein dürfte da erſt vor wenigen Monaten auch der
hef der trigonometriſchen Abtheilung Oberſt Morsbach durch

Erxuennung zum Commandeur des 65. Jnfanterie-Regiments in
Köln und der Chef der topographiſchen Abtheilung General
Major Steinhauſer durch Penſionirung ausgeſchieden ſind.
Nur die kartographiſche Abtheilung iſt unverändert in den Hän
den des Oberſten von Uſedom geblieben.

Die nene Anleihe.
[(Vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Abendausgabe.)

Die der neuen Anleihe ſeitens des Publikums zu
Theil gewordene Aufnahme charakteriſirt ſich genugſam
durch die eine Thatſache, daß der Anleiheantrag allein in
Berlin eine dreifache Ueberzeichnung ergeben hat. Es
zeigt ſich alſo klar, daß der Zeitpunkt für die Begebung
der Anleihe richtig gewählt war, ſowie, daß die Geſund-
heit und Leiſtungsfähigkeit unſeres heimiſchen Kapital-
marktes Preußen ſowohl als das Reich der Nothwendigkeit
überheben, für Anleihezwecke den Auslandsmarkt in An-
u nehmen zu müſſen. In dieſer Hinſicht bildet gerade

ie mehrfache Ueberzeichnung der Anleihe ein außerordent-
lich werthvolles Zeugniß für das Vertrauen der öffent
lichen Meinung zu der Solidität unſerer Politik im All
gemeinen und unſerer Finanzlage im Beſonderen. Denn
es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß unter den

bildet, welches darnach ſlrebt, ſeine Erſparniſſe in abſolut
ſicheren und möglichſt ſteigerungsfähigen Staatspapieren
anzulegen. Auch die e Marge, welche zwiſchen dem
vor Kürzem notirten Courſe der 3proz. Reichs und preußi
ſchen Anleihe und dem Emiſſionskourſe gelaſſen iſt, thut
dar, daß die Spekulation, was gewiß Niemand bedauern
wird, den Zeichnungen anf die neue Anleihe fern geblieben
iſt. Der glatte Verlauf der Operation, welche ohne eine
Erſchütterung des Standes der Konſols ſich vollzogen hat,
beweiſt, daß die Art, wie die Finanzverwaltung ſeit zwei
Jahren bei Negozürung der Anleihen verfährt, indem ſie
ſich direkt an das anlageſuchende Publikum wendet, der
richtigſte und ſicherſte Weg zur raſchen und dauernden
Placirung der Anleihen iſt. Alle ſchon vor Jahr und Tag
verlautbarten Beſürchtungen, daß die dreiprozentigen Titres
ſich niemals einbürgern würden, daß das Reich ſowohl
wie Preußen ſchließlich den Auslandsmarkt würde in An
ſpruch nehmen müſſen, weil die angebliche Abneigung des
deutſchen Publikums gegen dreiprozentige Titres ihnen den
heimiſchen Markt verlege, ſind nicht nur nicht in Erfüllung
gegangen, ſondern durch die erreichte mehrfache Ueber-
zeichnung als völlig gegenſtandslos gekennzeichnet worden.
Die beſondere Qualität der dreiprozentigen Titres, die ab
geſehen davon, daß ihr jetziger Conrsſtand, wenn die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich noch weiter ſo erfreulich
beſſern, wie das in letzter Zeit der Fall geweſen, eine fort
geſetzte Steigerung erfahren dürſte, darin beſteht, daß ſie
keine Konverkirung zu befürchten haben, iſt von dem
anlageſuchenden mittleren und kleinen Kapitaliſten Publikum
erkannt und, wie die Thatſachen darthun, auch vollauf ge
würdigt worden.

rDas Reichs-Senchengeſetz.
Das Geſetz betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher
krankbeilen iſt, wie geſtern gemeldet wurde. nunmehr im Reichs
tage zur Vertheilung gelangt. Der urſprüngliche Entwurf, den
der „Deichsanzeiger' Anfang Februar publizirte und der öffent
lichen Kritik in lobenswerther Abſicht unterbreitete, hat, wie ein
Vergleich lehrt, einige weſentliche Aenderungen im Bundesrath
erfahren. Sie ſeien nachfolgend kurz zuſammengeſtellt:

Die wichtigſte Aenderung weiſt 8 1 auf, welcher die unker
das vorliegende Geſetz fallenden Seuchen aufführt. Während
der erſte Entwurf die Anzeigepflicht nicht nur für jede Er
krankung und jeden Todesfall an aſigtiſcher Cholera „Fleck
fieber' (Fleckiyphus), Gelbfieber, Peſt (orientgliſche Beulenpeſt)
und Pocken (Blattern), ſowie jeden Fall vorſchrieb, welcher den
Verdacht einer dieſer Krankheiten erweckt, ſondern auch jede Er
krankung an Darmtyphus, Dipitberie, einſchließlich Eroup,
Rückfallſieber, Ruhr (Dyſenteric) und Scharlach angezeigt wiſſen
wollte, hat der Entwurf von der Aufnahme der letztgenauntken
Krankheiten Abſtand genommen in der Erwägung, daß dieſelben
nicht den Charalter von eigentlichen Volksſeuchen haben viel-
mehr meiſt nur in beſchränktem Umfange an einzelnen Orten
und in beſtimmten Gegenden das Rückfallfieber und die Ruhr
gewöhnlich nur in einigen dem Auslande benachbarten Grenz-
bezirken auftreten und zu ihrer Bekämpfung nicht Maß
nahmen die ſich aleichmähig über das ganze Reichsgebiet
erſtrecken erheiſchen. Man glaubt die Abwehr und Unter
drückung dieſec Krankheiten ohne Gefährdung des Ge-
meinwohls nach wie vor den Landesregierungen überlaſſen zu
können, und es der Zukunft vorbehalten, ob dieſe und andere
bösartige Krankbeiten wieder zu einer Ausbreitung gelangen,
welche ein Eingreiſen der, Reichsgewalt augezeigt erſcheinen läßt.
Tritt ein ſolches Bedürfniß ein, ſo ſteht es ja nach dem Ent
wurſe 1 Abſ. 3) in der Befuguiß des Bundesraths, die Aus-
dehnung des Geſetzes innerhalb beſtimmter Grenzen auf die
betreffenden Krankheiten zu beſchließen. Die übrigen Ab
änderungen, die der urſprüngliche Entwurf im Bundesrath er-
halten hat, ſind weniger bedeütſam und vielfach nur redaktioneller
Natur zuin Zwecke einer präziſen Ausdrucksweiſe. Nach der
revidirten Vorlage ſind 2) zur Anzeige verpflichtet M der
behandelnde Arzt, 2) jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege
des Erkrankten beſchäftigte Perſon, 3) der Haushaltungsvorſtand,
4) derjenige, in deſſen Wohnung oder Behanſung der Erkrankungs
oder Todesfall ſich ereignet hat. Die Meldungspflicht der zum
Haushalte gehörigen großjährigen Familienmilglieder oder der
ſonſtigen Haushaltsgenoſſen iſt alſo ſortgefallen. Auch ſoll die
Verpflichtung, der unter Nr. 2) bis 4) genannten Perſonen nur,
wenn ein früher genannter Vervpflichteter nicht vorhanden iſt,
nicht aber auch dann eintrelen, wenn derſelbe an der Erſtattung
der Anzeige verhindert iſt, wie urſprünglich vorgeſehen war.
s 3 des erſten Entwurfs, welcher für jede Erkrankung an Kind-
bettfieber die Meldepflicht vorſchrieb, iſt fallen gelaſſen worden.

Die etwas vage Beſtimmung, wonach kranke und „ver-
dächtige“ Perſonen einer Beobachtung unterworfen werden
können, faßt der neue Entwurf (8 11) ſchärfer, indem er von
kranken und krankheits oder anſteckungsverdächtigen Per-
ſonen ſpricht. Entſprechend iſt auch 8 13 abgeändert
worden, welcher die Abſouderung ſolcher Perſonen
für zuläſſig erklärt. Jſt dieſelbe in der von dem Geſetze
(13 Abſ. 2) vorgeſchriebenen Weiſe nicht durchführbar, ſo kann
die Ueberſübrung des Kranken oder Verdächtigen in ein Kranken
haus oder in einen anderen geeigneten Unterkunſtsraum ange
ordnet werden, falls der beamtete Arzt es für „unerläßlich und
ohne Schädigung des Kranken für zuläſſig“ erklärt. Jn der
urſprünglichen Vorlage hieß es weniger deutlich: „Falls der
beamtete Arzt es für „erforderlich“ erklärt.“ 821 des früheren
Entwurfs, der bei bedrohlicher Ausbreitung einer e
Augenkrankheit die Anordnung örztlicher Behandlung für zu
läſſig erklärt, iſt fortgefallen. Nach 8 22 kann 1) die Ein
und Durchfuhr von Waaren und Gebrauchsgegenſtänden, 2)
der Einlaß der dem Perſonen oder Frachtverkehr dienenden
Fahrzeuge, 3) der Eintritt und die Beförderung von Perſonen,
die a dem von der Krankheit befollenen Lande kommen, ver
boten oder beſchränkt werden. Der Einlaß der Seeſchiffe. die
in dem früheren Entwurf unter 2. genannt waren, ſoll von der
Erfüllung geſundheitspolizeilicher Vorſchriften abbän t
werden können. Der Abſchnitt, der von den Entſchädignngen
bandelt, iſt in ſeinem erſten Paragraphen (26) weſentlichen Er-
weiterungen unterworfen worden und lautet in ſeiner jetzigen
Geſtalt: „Für Gegenſtände, welche infolge einer nach Maß-

abe dieſes Geſetzes polizeilich angeordneten und überwachten
esinfektion in ihrer bisherigen Art nicht mehr verweundet werden

können oder welche auf polizeiliche Anordnung vernichtet worden
ſind, iſt vorbehaltlich der in den 88 30 und 31 angegebenen
Ausnahmen auf Antrag Entſchädigung zu r Die Aus
drücke „überwachten“ und „auf Antrag ſind Zuſätze. Auch war
in der urſprünglichen Faſſung von Gegenſtänden die Rede, die
durch eine polizeilich angeordnete Desinfektion „beſchädigt oder
vernichtet werden“. Der Ausſpruch auf Entſchädigung (31)
fällt weg: 1) wenn Derjenige, welchem die Entſchädigung zu
ſtehen würde, die beſchädigten oder vernichteten Gegenſtände
oder einzelne derſelben an ſich gebracht hat, obwohl er wußte
oder den Umſtänden nach annehmen mußte, daß dieſelben be
reits mit dem Krankheitsſtoff behaftet „oder auf polizeiliche An
n zu desinfiziren* waren; 2) wenn Derjenige, welchem
die Entſchädigung zuſtehen würde oder in deſſen Gewahrſam die
beſchädigten oder vernichteten Gegenſtände ſich befanden, zu der
Desinfection durch eine Zuwiderhandlung gegen dieſes Geſetz
oder eine auf Grund deſſelben getroffene Anordnung Veran-
laſſung gegeben hat. Die in Anſührungszeichen eingeſchloſſenen

uſätze waren in der urſprünglichen Vorlage nicht enthalten.
kine Reihe lediglich redaktioneller oder unweſentlicher Aender-
ungen übergehen wir. Die vielfach angefochtene Einrichtung
eines Reichsgeſundheitsraths iſt auch in dem neuen Entwurfe
beibehalten. Die Strafvorſchriften ſind dieſelben geblieben.
nur ſind mildernde Umſtände und ihre Berückſichtigung bei der

ll zugelaſſen worden gusgenommen fürtrafab übw. der Anleihe das mittlere und das kleine e euch von der zuſtändigen Bebörde erlaſſenes
avitaliſtenpublikum die weitaus überwiegende Mehrheit Ausfuhrverbot verle

Zur Auslveiſunug deutſcher Reichsbürget
aus Frankreich.

Unſere Leſer werden i entſinnen, daß der arg ee
Miniſter des Auswärtigen Develle dem deutſchen Votſchafter
Grafen Münſter die bündige Erklärung abgegeben hat, daß der
gegen den Thierarzt Kurtz entſtandene Verdacht der Spionage
auf kleinlichen Angoben beruht und ſich als unbegründet erwieſen
habe, daß das Aufhalten der Briefe des Kurtz an den deutſchen
Botſchafter u. ſ. w. durchaus ungehörig geweſen ſei und daß der
Miniſter zugeſagt habe, der Wiederkehr ſolcher Vorgänge ſolle
vorgebeugt werden. Dieſe bündige Erklärung, die alsdann vom
deutſchen Auswärtigen Amt veröffentlicht werden jſt, hat in allen
deutſchen Kreiſen, ſoweit wir ſie verfolgen konnken, beſten Ein
druck gemacht. Wir waren aber geſpannt, wie dieſe Erklärung
ausfallen würde, wenn ſie demnächſt aus der Stille des Kabi
nets des franzöſiſchen Miniſters der franzöſiſchen Welt mitge-
theilt werden würde. Je nach ihrem Wortlaut mußte ſich ein
vortrefflicher Mayſtab ergeben über den Grad des Einfluſſes
und des Widerſtandes, den ſich das franzöſiſche Kabinet der
öffentlichen Meinung Frankreichs gegenüber zumaß. Wir waren
von vornherein der Ueberzengung, daß in dieſer Hinſicht die Ex
wartungen ſehr niedrig bemeſſen werden mußten. Dem franuzö-
ſiſchen Chauvinismus gegenüber war in Rechnung zu ſtellen. daß
franzöſiſche Behörden ſtets auf öffentlichen Beifall rechnen
können, wenn ſie ſich rühmen, deutſchen in Frankreich ſich auf
haltenden Unterthanen offenes Unrecht gethau zu haben. Wir
hatten es aber für ausgeſchloſſen erachtetz daß dieſe Erklärung
ſo lahm und ſo die Wahrheit vertuſchend. ausfallen könnte, wie
ſie jetzt thatſächlich im offiziöſen Temps veröffentlicht worden iſt.
Die auf Herrn Kurtz bezügliche Stelle lautet dort wie folgt:

Was den Thierarzt Kurtz betrifft, der unter der Beſchul-
digung der Spionage in Rouen verbaſtet worden war, ſo war
ſeine Ausweiſung ausgeſprochen worden, weil man in ſeinen
Papieren einen Befehl gefunden batte, der ihm aufgab, ſich nach
ſeiner Rückkehr aus Frankreich nach Berlin zu begeben. Aber es
wurde feſtgeſtellt, daß dieſer Befehl keinen Sonderfall betraf:
alle Deutſche, welche in irgend einer Stellung zum Reſerveheer
ehören und ſich ins Ausland begeben, ſind in der That ge
alten, bei ihrer Rückkehr von der Reiſe ſich bei ihrer militäri-

ſchen Obrigkeit zurückzumelden. Unter dieſen Umſtänden hat der
auswärtige Miniſter dem Botſchafter Deutſchlands zu wiſſen
gethan, daß, da der Verdacht der Spionage nicht begründet ge
weſen und die Gerichte das Verfahren eingeſtellt baben, der
Thierarzt Kurtz nicht beunruhigt werde, wenn er nach Frankreich
zurückkehren würde.

Man ſieht, nach dieſer Erklärung ſoll den Franzoſen
vorgeſpiegelt werden, daß alles in beſter Ordnung geweſen
ſei. Von Gründen, die zur e des Kurtz geführt
haben, iſt keine Rede; erſt der übliche Militärpaß, der nach
der Verhaftung des Kurtz und der Durchſuchung ſeiner
Papiere gefunden iſt, ſoll der franzöſiſchen öffentlichen
Meinung als Grund dienen. Von der ſkandalöſen Unter
ſchlagung des Briefes des Kurtz an den deutſchen Bot-
ſchafter, deſſen Schutz angefleht wird der Brief iſt erſt
nach der Ausweiſung des Kurtz an ſeine Adreſſe gelangt
iſt keine Rede; die Entſchuldigungen, die Herr Develle dem
Grafen Münſter ausdrücklich abgegeben hat, wird einfach
todtgeſchwiegen. Es genügt, dieſe Thatſachen einfach auf-
zuführen; ſie zeigen, wie die Vorſchriften der Ehre und
des Anſtandes in franzöſiſchen Köpfen ausſehen, und ſie
warnen von Neuem jeden Deutſchen, den Boden Frankreichs
zu betreten.

Streiflichter-
Vach der im Reichs-Eiſenbabnamt aufgeſtellten Nach-

weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Baherns
im Mongt Februor d. J. beim Eiſenbahubetriebe (mit Aus

ſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle waren im ganzen
t verzeichnen: 22 Entgleſſungen und 4 Zuſammenſtöke auf
reier Bahn, 30 Entgleiſungen und 19 Zuſammenſtöße in Sta-
tionen und 178 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von Führwerken,
Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim
Eiſenbahnbetriebe, ſofern bei letzteren Perſonen getödtet oder
verletzt worden ſind). Bei dieſen Unfällen ſind im ganzen, und
zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 229 Perſonen
verunglückt, ſowie 76 Eiſenbahnfohrzenge erbeblich und 191 un-
erheblich beſchädigt. Von den beförderten Reiſenden wurden
20 verletzt, und zwar entfallen; 18 Verletzungen auf den Ver
waltungsbezirk der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Magde-
burg und je eine Verletzung auf die Verwaltungsbezirke der
Königlichen EiſenbahnDirektionen zu Elberfeld und zu Berlin.
Von Vahnbeamten und Arbeitern im Dienſt wurden beim
eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 30 getödtet und 158 verletzt, von
Stener- u. ſ. w. Beamten 2 getödtet und 4 verletzt, von frei
den Perſonen (einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen
Babnbeamten und Arbeiter) 10 getödtet, 5 verletzt. Außerdem
wurden bei Nebenbeſchäſtigungen 36 Beamte verletzt. Von den
ſämmtlichen Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe entſallen auf:
A. Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen
(bei zuſammen 34388,97 km Betriebslänge und 870 966 475 ge
förderten Achskilometern) 235 Fälle, davon ſind verhältnißmäßig,
d. h. unter Berückſichtigung der geſörderten Achskilometer und
der im Betriebe geweſenen Längen, auf der MainNeckar- Eiſen
bahn und in den Verwoltungsbezirken der Königlichen Eiſen
bahnDirektionen zu Erfurt und zu Köln (rechtsrheiniſch) die
meiſten Unfälle vorgekommen. B. Privatbahnen (bei zuſammen
2529,44 km Betriebslänge und 24692 609 geförderten Achslilo-
metern) 18 Fälle, davon ſind verhältnißmäßig auf der Alt-
damm-olberger, auf der Heſſiſchen Ludwigs- und auf der
Werra- Eiſenbahn die meiſten Unfälle vorgekommen.

Die deutſche Gemüſe Konſerven Jn-
du ſt rie verſpricht ſich von der Handhabung des Geſetzes über
die Sonntagsruhe von ihrem ſpeziellen Jutereſſenſtandpunkte
aus ſehr wenig Erſprießliches, da ihr in der Sommerkampagne
dadurch eine koſtbare Arbeitszeit unwiederbringlich verloren
gehen würde. Ueber die in den Kreiſen dieſer Gewerbetreiben-
den herrſchende Stimmung giebt der Jnbalt einer unlängſt aus
Gifhorn, perirng Hannover, an den Reichstag gerichtelen
Petilion Aufſchluß. Von den Pelenten wird anf den großen
Schaden hingewieſen, der den zahlreichen Spargelzüchtern des
Kreiſes Gifhorn und der dortigen Konſervenfabrik durch die
Handhabung des Geſetzes über die Sonntagsrube droht. Der
Reichstag wird erſucht, dahin zu wirken, daß die Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe auf Anbau, Verſendung und Konſer-
virnug von friſchem Spargel während der Monate Mai und
Juni nicht ausgedehnt werden dazu geſtattet wird, zwecks
Gewinnung, Verſendung und Konſervirung von Spargel
Arbeiterinven ausnahmsweiſe auch zwölf Stunden und an
Sonn und Feſttagen, mit Ausſchluß der Zeit des Gottesdienſtes,
Waltge zehn Stunden Arbeiter und Arbeiterinnen zu be-
chäſtigen.

Die) Heringsfiſcherei der oſtfrieſiſchen
Nordſeehäfen erfreut ſich bekanntlich der pfleglichſten Für-
ſorge ſeitens der Reichsregierung. Wie in früheren, ſo ſind
auch im laufenden Jahre für jeden Heringslogger Ausrüſtungs-
prämien im Betrage von 3000 bewilligt; auch ſchweben

wiſchen den Intereſſenten und der Regierung Verhandlungen
etreffs noch weiterer Ausdehnung der oſtfrieſiſchen Herings-

fiſcherei zu dem Zweck, einen noch S Reichszuſchuß zum
Betriebe dieſes nicht nur vom Geſichtspunkte der Volksernäbhrung,
ſondern ebenſo ſehr auch vom Geſichtspunkte der Erhaltung und
Vergrößerung der natürlichen Bezugsquellen für die Bemannung
unſerer Kriegsflotte mit tüchtigen, in den techniſchen Handgriffen
ihres Berufes von Kindheit an bewanderten Seelenten hoch-
wichtigen nationalen Erwerbszweiges. Noch ſind die in Rede
ſtehenden Verhandlungen nicht zum Abſchluſſe gelangt, werden
aber thunlichſt geſördert. Dem Vernehmen nach wird eine
zu dieſem Zwecke ernannle Commiſſion im Auftrage der Reichs
regierung in den nächſten Monaten die Nordſeeküſten bereiſen
und die an Ort und Stelle beſtehenden Einrichtungen des
Heringsfiſchereibetriebes in Augenſchein nehmen. Von dem Ure
theile dieſer Commiſſion wird die n Entſcheidung darüber
abhängen, ob ein größerer Reichszuſchuß zu den Beſtrebungen
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der oſſrieſiſchen h u ukereſſenken zu erwarten ſtebt
oder Nicht. Mau hofft in den betheiligten Kreiſen das erſtere
und trifft daraufhin ſchon Vorbereitungen, eventuell den Betrieb
der Heringsfiſcherei rechtzeitig in bedeutend erweiterten Umfang

aufnehmen zu können. 4Auüsrüſtungs- Nachweis für tranuspor-
table Baracken- Lazarethe unter Augabe der Preiſe
und VBezugsquellen zuſammengeſtellt im Auftrage des Zentral-
Komitees der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz von
Dr. Henry Menger, Mediz.-Aſſeſſor, Stabsarzt der Land
wehr 2c. Mit zahlreichen Abbildungen. Verlin 1893, in Kom

von Decker's Verlag, G. Scheuk, Königlicher
Hoſbuchhändler. (Pr. eleg. geb. 3 eleg. broch. 2 50
Nachdem die transportable Döcker'ſche Lazareth-Baracke bei den
von der S g. ſowohl als vom Zentral-Komitee
des Rothen Kreuzes angeſtellten Verſuchen ſich als in bobem
Grade brauchbar und nüßtlich gezeigt, und namentlich auch als
ein Unterkunftsraum für Kranke bei Epidemien als geeignet be
unden worden, fehlte es doch bisber an einer erläuternden Be-
chreibung der inneren Einrichtung und Ausſtattung der Kranken-

ſowohl als der Wirthſchaſtsräume. Dieſe Lücke wird durch die
vorſtehende kleine Schriſt ausgefülit, welche in ülerſichtlicher,
lichtvoller Weiſe einen genanen Nachweis der Ausrüſtung giebt,
und ſowohl die geſammten für den ärztlichen Dienſt erforder-
lichen Requiſiten und Gerätbe in ſyſtematiſcher Ordnung auf-
führt und beſchreibt, ſondern auch das geſammte wirthſchaftliche
Betriebsmaterial, deſſen die Krankenpflege in der Döcker'ſchen
Baracke bedarf, ausführlich und mit der größten Genanigkeit
und Korrektheit in eingehender Weiſe erläutert. Uw das Ver
ſtändniß des Textes zu erleichtern, ſind demſelben Jlluſtra
tionen beigegeben, welche in anſchaulicher Weiſe den kompli-
zirten Apparat jedes Zweiges der Krankenpflege erläutern, und
ebenſo bildliche Darſtellungen von den Küchen und Speiſeein-
xichtungen, ſowie von den Waſch und Wäſchevorkehrungen, die
ben neueſten Fortſchritten der Technik gemäß in dem Kranken-
dienſt eingeführt ſind. Jm zweiten Theile der Schrift fügt der
Antor ſeinen Erlänterungen ein Verzeichniß der Ausrüſtungs
Gegenſtände, ſowie der Preiſe und Bezugsquellen derſelben hinzu.
Jn ſeiner, Vollſtändiakeit und Gründlichkeit
iſt das kleine Werk ein treffliches Kompendium
des Varacken-Dienſtes und kann den HerrenAerzten und Medizingl-Verwaltungs-Beamten
auf das Wärmſte einpfohlen werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Paubmörder Albert Walſchke iſt, wieder Anz. f. d. Havell, erfährt, aus Steinkirchen bei Lübben ge

bürtig; in Berlin, Lange Strabe, bat er eine Braut. Seine
Eltern ſind Bauersleute. Mit Peſchel, dem von ihm über
fallenen Burſchen des Hauptmanns v. Loga, war er häufiger
zuſammengetroffen und hatte von ihm auch kleine Unterſtützungen
empfangen Walſchke führte einen unordentlichen Lebenswandel.
Die Verletzungen, welche Peſchel zugefügt wurden, baben ſich
übrigens noch als unerheblicher erwieſen als es anfangs ſchien.
Peſchel iſt bereits nicht mehr bettlägerig und vermochte ſchon
vorgeſtern im Spandaner Gerichtsgebände zu erſcheinen, um ſich
von dem Unterſuchungsrichter vernehmen zu laſſen. Zwei
Pflaſter markirten die Stellen, wo er von den Beilbieben des
Mordgeſellen getroffen worden iſt. Daß die Wirkung der
Schläge ſo gering gewefſen, iſt darauf zurückzuführen, daß der
Ueberfallene dem Atkentäter durch Fußtritte ganz bedeutend zu
eſetzt hat und die Wucht der Angriffe damit abſchwächte.

alſchke, der ſeines Zeichens Bohner iſt, will nicht zugeben, daß
er ſchlimme Abſichten gegen Peſchel oder deſſen Herrn gehabt
habe; er habe Peſchel nur einmal verprügeln wollen. Jndeſſen
werden ihm dieſe Ausflüchte wenig nutzen daß er die That
r ä vorbereitet und zwar zum Zwecke des Mordes, gebt
aus verſchiedenen Momeuten hervor.

Ueber den Zuſammenbruch des Domthur-
mes wird uns noch das Nachſtehende berichtet: Am Dienstag
Nachmittag um 4 Uhr löſten ſich die erſten Steine ab. Gleich
nachher betraten der Bauinſpektor Kleinan und der Vorſtand
des 2. Polizeireviers v. Arnoldi den Thurm. Jn denſelben
Augenblicke ſtärzte ein Gewölbe ein. Beide Herren ſprangen
urück, und Major Gerdingh ließ ſeine Leute anstreten. Premier
ientenant Engels lothete nun das Gebäude ab. Dabei ergab

ſich, daß ſich der Thurm innerhalb 5 Minuten ungefähr 15 Emtr.
nach der Waſſerſeite zu geneigt halte und nach der Spree hin
von dem Fundament, von dem er durch die Sprengung losgelöſt
war, abglitt. Sofort erſolgten Warnungszeichen, und der Bau
unternehmer Karl Schmidt, der den Abbruch gekauft hat, ſorgte
daſür, daß ſeine Arbeiter ſchleunigſt in Sicherdeit gebracht wur
den Kaum war dies geſchehen, als der Thurm mitten ausein
ander barſt. Der öſtliche Theil fiel langſam um; die weſtliche
Hälfte folgte in wenigen Sekunden in derſelben Richtung. Sach-
verſtändige äußern ſich über die Urſache des plötzlichen
menbruches wie folgt: An der öſtlichen Seite war das Funda-
ment am ſchwächſten, und hier ſollten vier neue Minen gelegt
werden. Das Klopfen der Pioniere bei dieſer Arbeit hat den
Sturz des bereits erſchütterten Koloſſes beſchleunigt. Als der
Thurm umſank, befand ſich der Kaiſer auf einer Spazierfahrt:
als er zurückkam, wurde ihm durch den Adjutanten ſofort ein-
ſener erſtattet. Große Aufregung herrſchte, als nach

em Einſturz zuerſt Major Gerding und ein Unteroffizier ver
mißt wurden. Major G. hatte aber den Fall von der Nordſeite
aus beobachtet, während der Unteroffizier, der noch wenige Sekun
den vorher im Innern verweilte, ſich an den weſtlichen Bau
zaun gerettet halte

m

Aus Nah und Fern.
Zur et an degtlun in Chicago. Die dem

deutſchen Reichscommiſſarigt in Chicago zugetheilten Beamten
baben ſich an ihre Bureauchefs mit einer Eingabe gewendet, in
welcher ſie dringend um eine Erhöhung ihrer Tagesbezüge bitten.
Die Diäten betragen jetzt 70.4 pro Tag. Die Herren begründen
ihr Erſuchen mit dem Hinweis auf die täglich ſteigenden, ganz
un verhältnißmäßig hohen Preiſe für Wohnung und die ſonſtigen
Lebensbedürfniſſe. So zahlen ſie für ganz einfache Zimmer
6 8 Dollars pro Tag (24 32 -4), alſo faſt die Hälſte ihrer
Beznet Jm, Auftrage des Kultusminiſters Dr. Boſſe ſind
alle bisher erſchienenen Bände der Akademiſchen Monatsbefte,
des Orgaus der deutſchen Korpsſtudenten erworben worden,
um in einer Umrahmung mit dem Farbenbuche des Köſener S. C.
und verſchiedenen Korpswappen auf der deutſchen Umiverſitäts-
Abtbeilung in Chicago ausgeſtellt zu werden.

Mit Eröffnüng der Choleraſtationen an der
We chſel ſoll bereits in der nächſten Zeit vorgegangen
werden.

Alles ſchon dageweſen. Wie die Königsberger Allg.
g. ſchreibt, bat der erfindungsreiche Gaſtwirth. in Sprind,

err Siebert, vor etwa drei Jahren einen ähnlichen Bruſt
anzer, wie der Doweſche, erfunden. Der Erfinder ließ damals

einem Garten von Unteroffizieren eines Grenadierregiments,
welche in den Baracken vor dem Königsthore kaſernirt waren,
Schießproben mit ihren Dienſtgewehren gegen den Panzer an
ſtellen. Obgleich nur auf geringe Entfernung geſchoſſen wurde,
konnten doch die Geſchoſſe dem Panzer nichts anhaben. Siebert
wollte indeſſen rfindung noch vervollkommuen und ſie
erſt dann zur Patentirung anmelden, wenn er ſie auch zu
Schiffspanzern geeignet und verwendbar würde vervollkommnet
haben. Die ihm als Gaſtwirth vergönnten Mußzſtunden waren
indeſſen damals nicht hinreichend um zeitraubende Experimente

uſtellen, und ſo hat denn ſeine Erfindung unausgenützt liegen
bleiben müſſen bis ihn unerwartet ein jäher Tod dabinrafſte:
er bat ſein Gebeimniß mit ins Grab genommen. Bei der
Siebertſchen Erfindung ſpielte auf eine ganz beſondere Art zu
ſammengeigtes Holz eine Hauptrolle.

Eiſenbahnunfall. Das Eiſenbahnbetriebsamt Crefeld
macht bekannt: Auf der Strecke OſterathOppum fuhr in Folge
unrichtiger r der Zerlenenzyg 245 geſtern Abend
auf den Schluß eines Güterzuges. Die Maſchine des Perſonen
uges und mehrere Wagen des Güterzuges wurden beſchädigt.
in Reiſender wurde am Arm verletzt.

Kraſſer Aberglaube. Ein Beiſpiel kraſſen Aber
glaubens wird aus der Jnſel Andros (Cykladen) be
richtet. Dort lilt ein Landmaun an einer Geſchwullt auf der

Lipbe, welche alsdann euch an anderen Theilen des Geſichtes
auftrak. Er ſchrieb die Schuld daran einem verſtorbenen Feinde
zu, öffnete daher Nachts deſſen Grab und durchſtach das Herz
der Leiche mit einem Meſſer, indem er noch die Beine und Füße
zerhieb. Ein alter Mann wußte davon und erzählte es überall,
beabſichtigte auch eine Anzeige bei der Behörde zu machen. Dies
mußte er aber wohl unterlaſſen, als er gewahr wurde, daß ſein
eigener Sohn ſich ähnlicher Unthaten ſchuldig machte. Es war
Grab und Leichnam der eigenen Mutter. die dieſer auf die vor-
bezeichnete Weiſe ſchändete, in der Meinung dadurch ein
t ſeiner Frau bannen zu können; in dieſem Fallewurde ſogar der ganze Leichnam zerſtückelt und die Reſte zer
ſtreut. Nach und nach ſtellt ſich berans, daß dieſer Aberglaube
dort viel verbreiteter iſt, als man angenommen, ſodaß man
dort gar nicht weiß, wie viele Leichen ſich überhaupt noch an
ihrer Ruheſtätte befinden.

Lachsf,ang. Man ſchreibt uns aus Pillau: Wie der ver
gangene Herbſt und Winter ſo hat auch der gegenwärtige Früb-
ling recht merkwürdige Erſcheinungen gezeitigt. So iſt z. B.
das mehrere Fuß dicke Eis des Friſchen Haffs nahezu vollſtändig
geſchwunden, obwohl nur während einer einzigen Nacht ein
nennenswerther Eisgang nach See ſtattgefunden hat; ein ſolcher
Vorgang iſt ſeit Menſchengedenken hier nicht beobachtet worden.
Erwähnenswerth iſt auch der Lachsreichthum während der
jetzigen Zeit. Hunderte von Centnern dieſes Edelſiſches ſind von
den Fiſchern bereits herausgeholt worden an einem einzigen
Tage über 100 Centner, auch au der Pommerſchen Küſte iſt der
Fang groß geweſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Wiesbaden, 12. April. Der Kongreß für

innere Medizin wurde heute Vormittag im Kurhauſe
von Profeſſor JmmermannBaſel eröffnet. Die Präſenzliſte
weiſt dreihundert Theilnehmer auf, darunter die hervor-
ragendſten Vertreter der Medizin aus allen Ländern. Ge
genſtand der heutigen Verhandlung bildete die CholeraFrage.

Perſonglien.
Der Regierungs- Aſſeſſor Oſterroht in Grimmen iſt

zum Landratb des Kreiſes Grimmen ernannt worden.
Die Oberförſterſtelle Weißwarte im Regierungs-

ne Magdeburg iſt vom 1. Juli d. J. ab anderweit zu be
etzen.

Der, Reichsanzeiger veröffentlicht beute in ſeinem amt-
lichen Theile die von der „Hall. Ztg.“ bereits gemeldete Er-
hebung der Grafen von Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla
in den Fürſtenſtand. Die Veröffentlichung lautet: „Seine
Majeſtät der König haben in Anerkennung der That
ſache, daß die von des römiſchen Kaiſers deutſcher Nation
Carl's VII. Majeſtät dem Grafen Friedrich Carl zu Stolberg
und ſeinem ganzen Hauſe unter dem 18. Februar 1742 bewilligte
Erhebung in den Reichsfürſtenſtand auch auf deſſen Seiten-
verwandten und deren Nachkommenſchaft ſich erſtreckt hat und
nur wegen damals obwaltender Bedenken nicht zum Ausdruck
gelangt iſt Allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß gleichwie
bereits das gegenwärtige Haupt der Linie Stolberg-
Wernigerode, ſo auch die gegenwärtigen Häupter der
Linien Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla, die regierenden
Grafen Alfred zu Stolberg-Sttolberg und Botbo
zu Stolberg-Rosßla, und ihre Nachkommen erſterGeneration den nach vorgeſchriebener Ordnung weiter ver
errne Fürſtlichen Titel und das Prädikat Durchlaucht führen

ürfen.“

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

F. Eisleben 12. April. (See- und Schachtaugelegen-
heiten.) Der Salzige See blieb in mäßigem Sinken. Er
nahm in ſenkrechter Richtung am 5ten um 3 mm, am sten um
3 mw, am 7ten um 5 mm, am Sten um s mwm, am ten um
7 wm. am 10ten um 7 mm und am llten um 3 mw ab. Wie
aus Rollsdorf berichtet wird, können nunmehr die Fiſcher
kähne nicht mehr aus dem Binder See in den Salzigen
See gelangen und ſind alſo jetzt drei geſonderte Becken vor
handen. Der Süße See fiel vom 5. bis 11. um 14 bis
15 mw. Auf den Schächten der oberen Revierewaren die Zuflüſſe entſprechend der geringen Seeabnahme nicht
allzu ſtark. Es konnte auf „Otto III.“ eine Abnahme der
Schachtgewäſſer im Betrage von rund 8Meter feſtgeſtellt werden.

t Merſeburg. 12. April. (Neformations-Jubi-
länm.) Unſere Stadt blickt in dieſem Jahre 350 Jahre zurück
auf die Einführung der Reformation in ihre Mauern, Unter
dem Titel: „45 Jahre Kampf um die evangeliſche Wahrheit“
iſt bei P. Steffenhagen hier eine kleine Schrift erſchienen,
welche in allgemein verſtändlicher lebendiger Weiſe die Vor-
gänge bei der Virlähryng der Reſormation in die Stadt Merſe
burg und vor allem die Kämpfe ſchildert, die die Bürger zu be
ſtehen hatten, um entgegen dem Drucke der biſchöflichen Macht,
ibrer Stadt die freie rirgs pef Evangeliums zu ſichern
und zu erhalten. Die Schrift ſoll, in Anſehung der bereits vor

andenen ausführlichen Beſchreibung der Einführung der Re-
ormation von Frauſtadt, weſentlich Neues nicht bieten, ſie ſoll
nur aus Anlaß der diesjährigen Jubelfeier die Bürger von
neuem daran erinueru, welche Bedrückung und Opfer die Aus-
breitung der Lehre Luthers damals den Einwohnern auferlegte
und die evangeliſche Bürgerſchaft zu zähem, opferwilligem Feſt
halten an dem ſchwer Errungenen immer wieder ermuntern. Schon
aus dieſem Grunde wünſchen wir der hochintereſſanten Schrift
die weiteſte Verbreitung

Weißenfels, 12. April. (Schadenfeuer.) Heute
Nachmittag brach in dem hart am Seminargarten gelegenen
Grundſtück des Fleiſchermeiſter Otto Bach auf, eine noch nicht
aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das an dem Wohnhauſe nicht un
erheblichen Schaden anrichtete. Doch gelang es dem ſofortigen
Eingreifen unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr das Feuer auf, ſeinen
Heerd zu beſchränken. Die aus den nächſten Dörfern herbei-
geeilten Fenerwehren brauchten nicht mehr tbotig in die Ret
kungsarbeiten einzugreifen. Für den am Grundſtück zu ver
gütenden Brandſchaden hat die Leipziger FeuerVerſicherungs
el aufzukommen. Mit anerkennenswerther Bereitwillig-
eit betheiligten ſich in hervorragendem Maße unſere Semina-

riſten an der Rettung und Bergung des gefährdeten theilweis
unverſicherten Mobilars.

Gommern, 12. April. (Raub.) Knaben und Mädchen
von hier waren in der letzten Zeit auf dem Gute Pöthen be
ſchäftigt geweſen. Am vorigen Sonnabend wurden ſie, nach der
Magdeb. Zig. auf dem Wege dort nach hierber von Strol-
chen angefallen und ihres Wochenlohnes beraubt.Eine Ergreifung der Räuber iſt trotz ſofort angeſtellter Ver
folgung nicht gelungen.

S Nordhauſen, 12. April. (Ertrunken. Unter
I Geſchäftsverkauf. Tanzſteuer-erhöbung.) Geſtern Nachmittag iſt das 4 rig Töchterchen
des Kutſchers Mobr am Kloſterhofe unbemerkt in den offen und
ohne Einfriedigung durch unſere Vorſtädte fließenden Mübl-
raben gefallen und ertrunken. Die Leiche wurde vor der
chleuſe der Neuen Mühle“ gefunden und aus dem Waſſer ge

zogen. Der in Konkurs gerathene Pantoffelmacher G. bat
roße Poſten Leder und Schuhwaaren verſteckt und einen andern
beil nach auswärts befördert. Die Sache iſt entdeckt und G.

mit 2 ſeiner Leute verhaftet worden. Die Tabakfabrik der
hier 50 Jahre beſtehenden Firma „Salfeldt und Stein? iſt käuf
lich in die Hände des Kommerzienraths Gail in Gießen über

egangen, der dieſelbe unter der bisherigen Firma vergrößert
ortfübren wird. Jn der Nachbarſtadt Artern, baben die

u Bebörden bebufs Beſchränkung der Ueberhandnahme
er Tanzbeluſtigungen beſchloſſen die Tanzſteuer auf das

Doppelte zu erböben, ſo daß vom 1. Juli d. J. ab für Tanz-
vergnügen 6 und für Maskenbölle 20 .4 zur Stadtkaſſe ge
zahlt werden müſſen.

Nordhauſen, 12. April. (Jntereſſguter Fund.)
Unter den Werken, welche aus dem Nachlaß des vor etwa
1 Jahren geſiorbenen hieſigen Stadtverordneten Groeper-
Laſeroiw unſrer Stadtbibliothek zugeſührt worden ſind, iſt kürz

lich auch en Manuſkribt Mekanchthous gefunver
worden, welches die älteſte Faſſung von deſſen Ethik dar
ſtellt. Das intereſſante Werk iſt, von dem hieſigen Stadtbiblio
thekar Heineck mit einem kritiſchen Anhange verſeben, im Da
Salinger'ſchen Verlage je im Druck erſchienen

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halle. Die Verſicherungs- Geſellſchaft zuSchwedt, a O. hat nach dem ſoeben erſchienenen Verwaltungs-

berichte in beiden Abtheilungen folgende Geſchäftsergebniſſe pro
1892 aufzuweiſen.

Wenn auch in der Feuer Abtheilung in Folge der außer
gewöhnlich vielen und umfangreichen Brandſchäden keine Divi
dende erzielt worden iſt, ſo iſt doch inſofern eine erfreuliche
Weiterentwicklung des zu r za e

ſicherungseCap ie Prämien-Ein und der ReſerveVerſicherungs-Capital nahnen Fonds
1392: 635 124 876 1773 917 10 1219551 14
1891 622 858 114 1767 427 89 11707519 91
ben 12 266 762 6489 .4 30 467096 23

eträgt.
Daß die Verwaltung bei der Staatsbehörde die zur Er

theilung der Genehmigung behufs Aufnahme der Gebäude-
Verſicherung erforderlichen Schritte gethan hat, dürfte nur mit
Freuden zu begrüßen ſein.

Das Hagelgeſchäft verlief ſehr gut und ſtellen ſich die
Reſultate des Vorjahres zu denen pro 1891 wie folgt:

Verſicherungs-Capital h ReſerveFonds
1892: 134 529 504 1067 525 .4 10 326097 02
1891: 113 822 365 900 452 60 127 252 95
1892: 20707 139 167 072 .4 50 198 844 03Außerdem verblieb als Vortrag auf h Rechnung
ein Ueberſchuß von 50000 A. Die Geſammt Reſerven pro 1893
beſeagen in der Feuer- Abtheilung 2085 512 .4 84 in der
Hagel- Abtheilung 384 155 52 43.

S Nordhanfen, 11. April. Nordhäuſer Afktien-apetenfabrikatin. Jn derGeſellſchaft für T
abgehaltenen General Verſammlungbeute bier

wurde der Verwalkung Entlaſtung ertheilt. Herr Thilo Telemann
wurde wieder und an Stelle des verſlorbenen Herrn Stadt-
raths a. D. Schäfer, Herr BVrennereibeſitzer Albert
Meinicke neugewählt. Die beanktragte Statutenänderung
betr. die Zuſammenlegung der beiden Reſervefonds fand eben
falls Genehmigung. Die auf 3* Prozent S Dividende
gelangt von heute ab zur Auszahlung. Dem Geſchäftsberichte
entnehmen wir folgende Angaben Unter der Fortdauer der
Geſchäftsniederlage im Baugewerbe hat im letzten Geſchäftsjabre
der Verbrauch in Tapetenartikeln einen empfindlichen Rückgang
erlitten. Es wurde nur ein Bruttogewinn von 79 168 M.
28 Pf. erzielt. Hiervon ſind dem Amortiſationskonto 24 318 V
30 Pf. überwieſen. Auf Delcredere-Konto ſind 13 351 M
43 Pf. überkragen, weil es ſich herausgeſtellt hat, daß die
früheren Rücklagen auf die ſüd amerikaniſchen Forderunger,
nicht ausreichen, und bisher für ſicher gehaltene Poſten in
Folge der dortigen, ſchon jahrelangen Geſchäſtsſtockungen und
politiſchen Unruben jedenfalls gen ausfallen werden. Bis
jetzt iſt die Fabrik ziemlich voll beſchäftigt geweſen, doch zu
Preiſen, die nur wenig Nutzen übrig laſſen.

Letzte Nachrichten.
Lüttich, 13. April. Jn dem Kohlenbergwerk Honwen

wurde eine größere Menge Dynainit geſtohlen. Dis
Thäter ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Brünn, 12. April. Eine von 2000 Perſonen beſuchte Ars
beiterverſammlung, in welcher der Arbeiterführer Hybes und
der Jungezeche Dr. Stranski ſprachen, wurde eine Reſolution
zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts und der
Maifeier angenommen.

Paris, 12. April. Jn der heutigen Schwurgerichtsverhand
lung in der Angelegenheit der Exploſion im Reſtaurant
Véry begann die Zengenvernehmung. Dieſelbe verlief ohne
r Die weitere Verhandlung wurde auf morgen

tagt.
Kobenhagen, 12. April. Dem Vernehmen nach begiebt ſich

der König Ende Mai nach Wiesbaden, woſelbſt er einen ſechs
wöchigen Aufenthalt e nehmen gedenkt. Der König kehrt
gegen Mitte Juli hierher zurück, um das ruſſiſche Kaiſerpaar zu
empfangen.

Eine in der Mannaberg'ſchen SpinxereiLodz, 13. April.
ſtattgefundene Keſſelexploſion richtete bedeutenden Scha
den an, auch wurden mehrere Arbeiter ſchwer verletzt.

Cuesmes b. Mons, 13. April. Ein Haufe von 4000
Streikenden zerſtörte einen Theil, der Gebäude eines Kobleu-
bergwerks und griff auch das katholiſche Caſino an, deſſen
Portier verwundet wurde. Ein Mitglied des Kommunalraths
wurde verhaftet. Jn Mons wurde die Garniſon con-
ſignirt. Jn dem Kohlenbecken von Charleroi herrſcht Ruhe

Waſbington, 13. April. Die Stadt Albuquerque in Neu-
Mexiko wurde von einem heimgeſucht, das einen
großen Theil derſelben in Trümmer legte.

Die Stämme an der liberiſchen Küſtehaben ſich
gegen die Regierung der, Neger Republik erhoben und die
Truppen in die Flucht geſchlagen

Zur Militärvorlage
Veral. Nr. 85 ds. Bl. Abend ausgabe unter

„Deutſches Reich“.)
Köln, 12. April. Die Kölniſche Zeitung“ meldet: Eine

von etwa 1200 Perſonen beſuchte Verſammlung von Vertretern
der wirthſchaftlichen Kreiſe Rheinlands und Weſtfalens faßte
folgende Reſolution: Die im großen Gürzenichſaale zu Köln
zohlreich verſammelten verſchiedenen Parteien angehöreunden
Vertreter der wirlhſchaftlichen Kreiſe aus Rheinland und Weſt
alen geben ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck daß eine Ver
tärkung der militäriſchen Stellung Deutſchlands eine politiſche

Notbwendigkeit iſt und richten daher an den Reichstag des
dringende Erſuchen, eine Verſtändigung über die Militärvorlage
mit den verbündeten V herbeizuführen. Die zur
Durchführung der Militärvorlage exforder-
lichen erhöhten Laſten wird das deutſche Volk
opferwillig tragen um dem Vaterlande die
Segnungendes Friedens fernerhin zu ſichern.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Glauqcha: Freitag, d. 14. April Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Oberprediger Knuth-
2

Börſe der Stadt Halle a. S
H. alle a. S. den 13. April 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr be 1000 Ko. netto
Meizen feſt 150 --158, ſeinſter märk. über Noti
Ranhweizen 145 168 Nengen feſt 133 138.Gerſte Brau ruhig 155- 175, feinſte bis 182. Futter 118-140

afer feſt, 151 156 Mais amerikaniſcher mixed 120-125
onaumais 120--136. Raps Rübſen Erbſen Victoria-190

200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jubel per 100 Kilo netto

all. prima Weizen 38,50--39,50, abfallende Sorten billiger.
aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00 36,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Bohnen Lupinen----, Kleeſagten MohnFutterartikel ruhig Futtermehl 12,00--12,50. Roggen-
kleie -9,50--10,50 Weizenſchaalen 9 50, eizenriskleie 9— 9,00. WMalzteiine, helle 1i,50

unkle 9,50-10,860. Delkuchen Malz 26,50- 28.50
Rüböl Petroleum 21,50. 21,75 Solagröl0,825/30 I. Spiritus p. 10000 L ſchwach Kartoffelſpiv
mit 50 Mk. Berblur Niee 56,40 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 36,60 Mark Rüben,
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Fremdenliſte. zuge ſ Magdebarg, 12. ayri lſenleloſe um MorNagde r BörſeHolel zur Stadt Hamburg. Major Wiaſaltzki aus Jwötbeig. T Orte greiſöare Wa ar e7 Speiſebohnen weiße, 1e, dis 26 Linſen a i ver io8 g.
Landwirtb Lüttich aus Wendelſtein. Botſch. Attache Pierre de reren gymn, e h e S e t r 2460 nej z huen weiße, 20--50 Mk., Linſen 90- 80 M. per ſ00 Kilogr.alliara a. Berlin. Ober Ingenieur G. Diechmann aus Berlin. ſredrafſinade m. 2 M. Berlin, 12. April. Mais per 1000 Silogramm Loco unveränd. Termine

t L e Be r rer c die ſage. 7 n T c n z ndigun W vie d Huel.beid. Gymnaſial-Direltor Tauſcher a. Zei abrikbeſ. Ed. Ger -25--28, s s eſ, Mon. z M e Durchſchnittspr. Pik., per April-Ma es. vesa. Sondershauſen Kaufleute: Leop. Leyſerſohn, H. Wilke, Hans Z. 2 t ver Juni-duli dep, per Juli-Aug. k. veroffmann n. Th. Jahn a. Berlin, Mox Heymann a Glauchau, Krißallzuder i. 80.25 V. 1025 rbſen per i00 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. dez., Futterwaare 135--348car Mähler n. Sparmer a. Lelpzi Arneid u. Fran a. Nord Tandenz am 12 Argil: die. wir. a Suelität.
iſt d. Wagner ans Lies v. G. Sawabe ans Hamburg G Pripegererg eben yrr, De ehe Sekr
H. Schwander u. Frau a. Plauen, Willy Käſtner a. Annaberg, Sranulirter Juden m. r m. New Hork 11. April. (Telegramm.) Male New) ver April 4910 vrr

Engel a. Paris. r 1 e t Mai 4713 per Juli 48114,Hotel zum Kronprinz. Lieutenant v. Kampt a. Cöln. Beomter Vachpr diend r Mesl.12,90 13 85 M. 92,90 13.85 2 eW. Berlin, 12. April. (Amtl.) Roggeumedt Nr. 0 u. per 100 Kilogre rd e d Neid alt. vier n Nagel e Wert n h n e et et h4 4 h 11. na 7 bez., n reis Mk. bdez., Ahrurt, Schneider a. Viclefeld, Feiße a. Brannſchweig, Enkpar, adzügiid h l Miat-9un do 18 de ver Junl-Snn 1825 12 den e
C. Bruhe, W. Krohe, Niemann, Schwiefert u. Bendheim aus D. Rohzuger Produkt Baſis 86 Proceud Juli Aug. bez. per Aug Sepi. per Sept Okt. bez. nJerlin Micha lis a. Halberſtadt. B. Kl 8 Wittenberg, E. 2. frei auf Speicher Magdednrg. Be rlin, 12. April. Weizenmehl Nr. o 21,75--19,76 bez. Nr. 0 19,Berlin, elis a. Halberjtadk, tloß an erg, Rotiglos 17,5 bez. Feine Marken über Rotiz bezohlt. Roggenmehl Nx. 0 u. 2u. port a Cöln, V Beck o. Döbeln, B. Schaller aus pr. v a z Bord Hamdurg V r Aigrken Ro. 8 i 00 be Nr. o 1,5 Mk. hdher

t 2 53, un 0 incl.d B. h a. Pößnech, Spanmuth aus Vernburo, al n e Paris 12 April. diahninag (Solußrerichh. Mehl behauptet, ver April

e h eweeee 5 7 r e 2änen ie“ r W Hand n v Stärke. Kartoffelmehl. n ßr. amdurg, 1t. April. Kartofſſelſabrikate. Tendenz flau. erreWaaren und Prodnuktenberichte. Oktober Dezember. bez, 93,171ſ2 Br. 19,45 Ed. nominell. Rotirüngen ſür 100 Kg. Karioſſelſſärke, Primawaare prompt 19,00-
Getre?de. Nov.Dezemb. 1335 53. 339512 Br., 13,35 Od. 19,50 Mk., Lleſerung 19,00 19,50 Pit, Hartoſſelmehl. Primawaare 18,75 19,25 Me

c0 Berli w Seht detundet d ngtur mäſen s endenz: ſtetig. Die ſelteſten de Kaufmaunſchaf h Mk., Superiorſtärke 19,50 20,00 Mk., Superiormehl 19,30

ag gegen dis ſchnelle r eTahen eizen hatte in ar Stelle vdeſilkger Weare m Hamburg, 2 Avril. Rachmitiagsbericht Rüben-Rodzucker 9 Produrkt Stroh 6 en.
ja Termine ſchwankten im Werthe, rerkoren während der erſten Börſenſtunde Doſe 58 Proz. Nendement nene Uſance frei an Rord Hamburg der Kerl pLa 2. M deſeſtigten ſich alddann und gewannen 1 Mir. wieder zur Roggen er Bei ſ. 55 her September -i6,30 der Dezember 9145112 ruhig Magdebn 12. April. Richtſroh 4,00 -4,80 Mk., Krummſiroh 3,00
zear in I9co in nur ſchwachen Angebot aber eben ſo wenig degel Gerſe ne J ar i April. Telegramm Schlußbericht. Rohzuaer kuſig 39. Prozert Mr. Hen, a e es für 100 r awer aſer in loco und für Termine etwas wächer. Mais um ca. 1 Mark V hie r en r ger in i es getr Mark i ine April. (Vol-Priſ) diichthrod 4,20-5 Wir,, Hen 520

5 .97 oberDezmber 38.en ger V ren Mehl etwas matter. Rüböl flau. Syiritus durch Realiſa London, 12 April. Telegramm. 896 Prozent bauer oco 1714 ruhig Butter. Eier. Fleiſch.
Magdeburg, 12. April. NRindſſeiſch von der Keule 2,50 bie 1,50 Marr.Bau aiſ 1,20 bis 1,30 M. rei bis 1,40 M., Kaldfleiſch 3,20 bis

bis 1,30 M., Eßbutter 3,10 bis 2,.0 M. ver 1 b

vBerüin, 12. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1606 Kg. Rüb n Rohzucker loco 1578 ſeß-
loco unbelebt, Termine niedriger, ſchließen et gekündigt 200 Tonnen, Kundignuge Kafſee.

nalität bez., Lieſexungsqualität ſus Havre, 42. April. Telegramm von Peimann und Ziegler u. Eseis 50 Mk. dez., loco 148 60 Mk. na z d. Hammelfleiſch 1,20Du bez., Kündigungsſcheine vom 8. April 1 157,5 Mk. verkauft, Durchſchnittspreis NewYork ſchloß mit 20 Voint Vaiſſe. ß 8 ier per Schock 2,90--3,60 Mk.
Mk. eg, r S v W er April Mai e r Havre 12 ApriZ. Lritnititſe io Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei- Berlin, 11. April. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, r w. 3

De per Mai-Juui 169,7. 69, 169,25 ſt dez., ver Juni-Juli 161 160,5- 163,6 mann, Ziegler und Co. Kaffee grod average Sontos per März 98,82, ver a Bauchfleiſch „00, 30 Wir., Schweinefleiſch 1,50 Mk., Kalbfleiſch Gie 1,60 Mir
Dik. dez., per Juli-Auguſt 162,5--161,75 162,76 Mk. per Auguſi- September 27,5 September per 9 ruhig. amwmielſleſſch 0,90—1,50 Vif., Butier 1,80-—-2,80 Wik. ver Kilogr. Eier 60 SüdMk. bez., per September-Qkiober 65, 109, 79 k. bez. New-Pork, 14. April (Letegramm). Kaſie Rio Nr. 7 kow ordinary ver 2.40- 4,00 Mr.

nd e e per r loco r r n 2 Mai r r Nahwiitage) Goot Sanled per yril 79tf Kartoffeln.g onnen, Kündigungeépre 97 bez., loco 126 na urg, April. e (Nachmiltags. ood average Santos per AprQualität bez. Lieſerungogualltat 133 Mr. ver iniündiſcher guter 133--133 Wit. ad ver Mai 773ſ4 per September 76154 per Dezember 75 g eſt. h apti WMrrio t per gut e v
Bahn bez. Hurchſchnittopreis Mr. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Amſterdam 12. April. (Telegramm.) Java-Kaffe good odrinary 69. B

r J r r Pelroteum. Leipyig, 12. April n J. rhe, geit: La Plata Conlrartez., per JuniJu 76 139, 140,2 bez., per JuliAugu 140, Berlin, 12. 12. Zeit:e e24278 Mk. be preie Dir Loco „Fer dieſen Monat Dik,, Durchſchnittepreis M. o Wir Tagesumſatz 600 Kilogr. Tendenz Ruhit e eerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138-176 Mk. nach Qua Stettin 12. April. Petroleum loco 9,40 Ruhig.lität dez., Fnilergerſie 116— 136 Mk. nach Onalilät de Liverpool 12. April. Telegr. (Nhlangedericht.) Muthmaßlicher UmſatzNewYork 11. April (Telegr.) Raſſinirtes Pelroleum Standard while- 8000 P. Feſier. Wagesimport 4000 P.
Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine niedriger, gekündigt 5t Tonnen, Kündigungsprels 146,5 Mk. dez., löco 144— 9 M. nach Oualitt e pen 236 d Viyenne gettlſectee der Mat kg e eyetuienon i We m Bonn wolle mutad voed v. davor

es Lieſernngésqualität 144 Mk. bez, pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter Bremen,12. April. Raſſinirtes Petroleum ruhig, loco i6 Br. Lrrert do G. Wi-r Mk. bez., ſeiner 148--152 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bie guter 114 148 Rutwerben, 72. ipril. (Aelegr. Schlußbericht. Vetroleum ralſinirtes Fetalle.
Mk. dez., ſeiner 149--!3 Mk. bez., Durchſchniltéspreis Mk. bez., per dieſen L ypee weiß, loco 1934 dez. u. Pr., p. April 12,7ſ8 Vr., v.. Mai Juni 127f8 Br Frankfurt a. M., 13. April. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilogr
Dionot Mk. be per April- Mat 146, 146,75 Mk. bez., per MaiJuni 145,5 per September Dezember 23 Br. en 113,80 Br., 111,80 SDik. bez. per gunl du 146 Mk. bez. Lwhrrg. 3 pril Weneienn 6,10 Dr re iau, 12. April. Zink: umMagdeburg, 12. April. (Gebrüder Friedeberg.) Landwei en 155 189 Mk., per a Bee r Vekroleum dehanptet Standard wylle loe 6,r0 mſierdam, r Vaneehn
Pyißmweize 162--167 Mk. bez., glalter e Weizen 148- 153 Mir., Rauhweizen Spiritug. Rotterdam, 12. April. (Telegromm ver Herren M. H. Lorenz u. Cie162 Mk., ſremd ländiſcher Mk., Roggen 139- 136 Mk., Chevalier- Berlin, 12. April. Spiriins mit 50 Mark Verdrauchsadgade per 00 Leippo. Zinn Banka 563ſg vVilleton 56 fl.
zerſte 160—175 Mk., Landgerſte 160 4689 Mk., Haſer 149-164 Mk. ſür 1000 Kilogr. ondon, 12. April. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündlgungsber r 34. zu. Roggen per April 132,00, per April Mai 133,00 Mk., preis Mk. Loco mit Faß be z ver dieſen Monat. dewtzn. 37 g. u ral 9512 Lſirl. t u. 97 en ginn 94112

Fee. S April. Weizen unveränd,, (oco rſzrs, per gyriPia u 0 vo ine t 20 Bee e ne an diot e e r en e Wie Sie detigee ws el rn v
ver MaiJuni 157,00. Roggen ermattend, loco 129- 130, per April- Mai 130,10, r l re e ar Fonvon, 12. April. ChiliKupfer 44 13110, p. 9 Monat 433116 bez-e h d rer MalJunz 35.4- 36,3 Se 12 hre her inage I nhe. dioheiſen. Vier Numnbersver MaiJuni 134,00. Pommerſcher Hafer loco 136 140.Köin, 12. April. Weizen idet loco 16,25, fremder koes 17,76, per Mai bz. Auguſt /Sepeember 96.4 5

r warrants 41 h. 112 d.36,20, per November Roggen dec koco 14,26, fremder loco i6,76, per ord hauſen ſ2. April. Branutwein 46 0ſ0 für 100 Kg. obne Faß ab vb. i en. Mixed numbers warrants 41 od,Olasgow, 12. Aeſiger loco 16,50, fremder Brennerei 60,60 62,00 Mk. Brantwein 40 050 für 100 Kg. desgkeichen 00 67,00 Newyork, 10. prü. Zinn Straits 20,65 Doll., Eiſen Nr. 1 ColluerDai 14,10, per November Haſer i9 1 pr. gweindg per Mai ſe, per Juli ſé,66, ver No- Dark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Brannſweinfabrikanten durch die I z Doll,

vember 17,10. Hoggen per Mai 14,36, per Juli 14,76, per November 14,60. Handelskam mer notirt Vi ärktHaſer ver Mai 14,45, per Juli 14,78, per November 1460. o hem2. Aprit Spiritus loco ohne Faß (50er) 63,00 do. loco on ichmärkte.
Hawburg, 12.. April. Weinen iged ſeſt, ruhig, holſieiniſcher loco neuer 160 Faß (5der) a3, o ſu. Köln, 12. April. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 890 Ochſen, 1 a.'65, 24

dio i. Dioggen loco ſeſt, ruhig meclenvurgiſcher ioro neuer 196—136, ruſſiſcher BVres!kau, 12. Aprik. Splritus per 100 Liter 190 Procentexet. 60 Max 89, 30. b Mk. die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft ſlau. ßWeo'ſeß., zueßhe w. n hie Gerſte ſeſe Verbrauchsabgoben per April 63,25, do. do. 70 Mark Verbranchsadgaden ver Steinbruch, 10. Äpril. e an am 8. April 142980
Wien, 12. April. Weißen ver äri ſarr 7,81 Gd., 7,84 Br., per Herbſi 8,00 April 43,50, do. do. ver April. Mai 92.59 do. do. ver MaiJuni Stück am 9. d. Mts. wurden 2229 Stuc aufgetrieben s n r
8 a 2 Stettin, 2. Aprik. Spiritss beheuptetioce mit 70 M. Konſuinſieuer 35,00 demnach verblieb am 20. April ein Stand von 144,109 Stück.Doſen ver rhlehre dedt. do v er Er ver Mebade a per April-Mai 31,00. Aabaſ Sertenber e von Maſtſchweine Ungar. bein Alte ſchwere 49—60 Kr., mittiere 49—60
Peſt 12. April. Weizen loco flau, per Frühjahr 7,07 Gd., 7,69 Br., I. Hamburg. 11. April. Sviritue loco feſter per April-Mai 29 Br., per. Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 3-64 Kr., mittlere von 42—42,50 Kr-, leichte vor

r MaiJuni 7,85 Gd., 7,57 Vr., per Herdſt 7,67 Gd., 7,69 Br. GHaſer per Juni-Juli 23354 Br., ver Juli-Anguſt 24194 Br., per m 247ſ6 Br, 50-51 Kr., Serb. ſchw. v. 61- 52 Kr. mittlere 49 d Kr., leichte von 48 56
5rühjahr 5,67 Od., 5,59 Br. Porie, 32, April. ISviritno zuhig Avril 48, ver Mai 48,78 Kreuzer.Paris, 12. April. (Anſangébericht.) Weizen behauptet, per Aprik 21,00, per J per Mai-Anguſt 48,*0, per September Dezember 44.25. heuti en den x u vie h

Mat 21,30, ver Mai- Auguſt 21,70, per September- Dezember 22,406. Hoöggen Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. hin Ca. e wir Tdin vof n W Sciacht iht: für JUſt, per April 13,80, ver September Dezember 14,e0. Verlin, 43. April. Rüvdi der 100 wit Faß. ſeſt Seründig d ausnahmesweiſ le a u Je u o MarkFrrie, 2. April. (Sqhlußderſcht.) Weizen behauptet per April 71,10, ver Sentner. Kündiſgungspreie Mark. Loco wit Foß ohne Faß ver Der Handel wer ſlerpeld. Umrerts ſt dede 100 Stüc
Mai 21,40, ver Mai-Auguſt 21,80, per September- Dezember 22, Roggen dieſen Monat 60 Mk., ver April-Mai 59, 49,8 Mk., per Sial-Juni Mk. e er e Zrie, n M Zu r Central-Piehhof. Seit
feſt, ver April 18,80, per September Dezemder 14,60. Leipyrig, 12. K ril. Rubdl per 100Kg. votto ohne Faß ſüſſiges 650 Mar reiſa ars n St u ſelt ivo h inde r u. Schweden,

Amſterdam, 12. April. Weizen auf Termine niedriger. per Mai 176, J bez gefrorenes Mk. bz. Etwas Feſier. t hw r Ware d Jar nie o ander 890 Hammeler November 181. Roggen loco unverändert, auf Termine niedriger, per Mai 130, LTeipzig, Raps ver 100 Kilog. reito d 39 r et hin J d Wwerthg e beſrer r r
der Oltober 1209. Leipag. Rapéluchen per 100 Kilogrk neito 19 -331ſ2 M. bez. ben m g 9 3 W s Geri o wurde unLondon, 12. April. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten Stetitin, 12, April. dinbölEte anptet loco per April Mal „50,850 per Sept. d P r er 222 rer Dre V fur 100 Pfd.

London, 12 üpril, (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon tember-Ocktober 65,50. n ſche Schw v 8. 19 Mit Linzelne P ſten darüber PJag Weizen 29500, Gerſte t840, Haſer 9110 Orts. Welzen feſt, Hafer und Mehl Köln, 12. Aprit. Ruvdl loco 65,00, per Mai 53,70, per Oktober 54,10 r C r mjeſt, n Sh. höher, Mals feſſer, Sh. höher, Gerſte feſt, Sh. höher alles Bresiau, 12. April. Hinvol ver April 55,50, ver Äpril- Mai 55,50 in wegte Peſen dert z 7 255 r a Pfund leinVerkaufer. Schwimmender Weizen 2 Sh. höher Verkäufer, ſchwimmende Gerſte Hamburg, 12. Aprik. Ruddl (unverzollt) feſt ioco 52112. Pfg. ausgefuchte Poſten darüber; 61 Pfg. 9 48 80 Pfg. das Pfund Fleiſch.

hre e e vgeleß en ais nahe Ankunft Sh. höher, m s n W S ver der April 34ne Ankunſt er Verkäufer. bö,25per MaiAn 4 2 Verlag der Aklrengeſenſchaft „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle,London, 12 W (Schlußdericht.) Weizen höher, Käufer zurück Futterſtoſfe und Düngemittel. gerawori r tn äreſeadeee r m. Anthon v
Haltend, Mais theilweiſe Sh. höher, knayp, Mehl Käufer zurücchaltend, Gerſie Hamburg 12. April. Futterſtoſfe Palmkuchen, dentſche, 10 Mark fü J für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
ruhig, Mahlgerſte Sh. höher, Hafer Sbh. hdher, ziemlicher Begehr. An 1000 Cocosnnßkuchen, deutſche, 1350 Wik. für 1000 g. BVaumwollſgaifuchen r Walther bens l i inzielles t ndgekommene We enladungen feſt. Aus Wallawalla 291) verkauft. Von ſchwimmen- 128 Mark fur 1000 r 130 Mark t. 1000 r je z viuſtt, e i s e m e r rein t un e
dem Eetreide Weizen Anfangs feſt, jetzt ruhiger, da Käufer zurückhaltend, Gerfie Rapskuchen 135 Mark für 1060 g. Leinkuchen 148 Mark ſür be g. Palm theil ſämmtlich in Halle.

keſt, i Mais ſeſt. kernſchrit 90- Mark ſür 1000 Kilogr. Sprechſtunden: Cheſredktenur Rnthony von 9212 Uhr RedakteurAew-Hork, 11. April. Rother Winterweizen loco 78 Getreidefracht London,12. April. Chiliſalpetar 9 sh. 1012 a. für gewöhnliche, v b. Geben s leben v. 9-12 ä 7Rother Weizen ver April 77 ver Mai 727/g, ver Juli 79, ver Auguſt 80 g. *0792 für chewiſche Sorten 4 h e e Aih

z f. Zf.Berliner Börse vom 12. April. Iouy. Bodenered bat arg Ausländ. Eiſenbabn Oblig Belege net eteren lang e Umregnnngo Cour. e
do. Cnutr.-Bder.-Pfandb. nger r. r. o,60bz öſflerr. 100 Fl. holländ. 1o nnd dentſwe Fard Rnmäniſche Rente vh 2 W 5 o Vomm. Hhp.-8. e. 4 ol,50b3 Mk. eng m 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

do h aio: do. Staats-Obl. ſund. 5 o gtav o. do. in. Gold s 101,6eh Preuß. Vodener., rüch. 1140 320 Mr. 100 Fres. 80 Mt. 1 eſtr. 30 Aren en ung eitden in e tet Zef Gantden u eug. Eiſ.-Gold-Anl. 2103,7 „gar. 16,60Pecrl. covſol. Staats Runiteh t m r 233 e. 7 i lii eee Wechſel.do. do. en Serbiſche Renle v. 188 b Deſierr. FranzStaatsd. alte 9 54,76ein z Preuß. Centroldedener. Br. 31.Greuß. Staats-Anl. v. 1908 g 102,30 do. do, v 1886 5 77,10b V do. do. von 9 82,0 do. voy 1800 rilckz.100 e Amſſerdam 38 I. i

do. SlagtsSch.-Sch. u do. do. Erg. Netz 3 806 o. 2do. Vrhuienetieite z 185,73 Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oehttieig. Mordnyſ hege Prer ſyw.-vr. 7 m Lenpor r r. 3
Boliner St. la e 3 re Prioritäts-kietien. v r Gew s los 206 5. h Paris 100 gres. s T. 32 8120bBreslauer Stadt Obligat Oividende,1890 180) Oeſterreich. Südbahn 3 66,90 O de 16 o2 b do. 100 Fres. 2 M. 3 536,
W. i692 e r AachenMaßrricht 3 4 e W F.55 eu de er. S u r wie a 14 b zentalleſche Stadt Anl 07,75 Zeil 9 „70 ugar. Nordoſtbahn W.dann er in Wiehe Bahn La. B. i. D7 3 do. do. Seit 5 105,4063 do. do. 100 d. 2 M. 4 lee nen

St Anlei 3 86,46 Dux-Bodenba 12do. amort be ve z ſo 26 nes u1s,rodz Große Auſſ. Staatsd. gar. Jvdnſtriene Geſcuſchaften. Gold, Silber und Vapiergelddo. do. 91 u 98, O Galiz. Carl-Ludwigebahn 44 22, iobz V 9wangorodDomdrowo gar. 4 102,60 G Dſoident 1895, so old, erMagdeburger StadtAnleihe c Gotihardbahn Vp 6 en t Kursk Kiew gar. 495,90 b G Anhailer Maſchinen v e Cours in Mark.
do. o 9 alberſtadt-Blankenburg i 41 40B h r gar. 4 96,2965 äſcherslebener Kaliwerle d 10 140,2563 Dollars per St. ſ-Weimar. Stadt-Anl, v. 1889 3 97,45 uraSimplon 0 Rjäſan-Koslow gar. 4 (94,76 b Berlin Anh. VWiafch erte 15 10 32 e Ducaten per St. „71bzBerliner 18,30b Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 0 43,50bz O Rüſſ. Südweſtbahneun (gav.) 4 (95, 25 verl Maſch ropſſ is i h Jmperials per St. z 7
do. wenn ioinzLudwigehaſen e i. Transcaucaſiſche gar. Cölieive Paplerſadelt le Rapoleonsd'or her St. o 20 5bdo. 47 105,25 Marieuburg-Mlawkla 1 i 68,9063 WarfchauWlener 4 1000 5 a La r t n B. Souvereigns per St. 20,43 5Kur und NReumärkiſche 9 n u vr 5 5 260 Gotihardvahn à lioö, o Glanliher Zuderſab e n 12 Engliſche Banknoten er Lir. Po. neue ſog. Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 lI101,76 Bank-, Hypöih. n. Creditb.-Actien Greppiner Werte 4 5 84,600 San anknoten per 00 Fres.Laudſch. Central Oeſterreich. Nee n l inſen à 40 e v. ausgen. Reichodantk 41)30 Sruſon Werk 10 10 205, eſterr. Banknoten ver 100 Fl.S do. de e do. B. (Ebethal)ſ tet ehe c x Salleſche Maſchinenſodrit 38 e 257 10030 do. Silbercoup. (Berl. einlögb. 157i do. de 9 87,bz B do. Südbahn d z 63,10b) n Deſ r Landesbank 181 Udedrand' ſche Mühlenw 18 5 1666 8 Ruff. Banknoten ver 100 Ab. 2

z dine in Onhrertiſche Cid e a o I ägr en ſern s nutomn 1 77 15 1 8,09 e e 3St n ben e den en h h en n d e e Leipziger Börse vom 12. April.e r ſ. el de t u gen re e a4* do. St.-Pr. 43 Die e 5 en t W ne Straßenbahal 9 6 Iäb, o Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Schleſtſche, altlandſqh. a Warſchau Wiener v e Dresdner Bank 10 7 iö e Vordhäuſer Tapetenſabrit 13 7 os, o Credit/Bereindo. neue v8,/ b WeimarGera h Gothaer Privatbank 62 11420 Poißmerſche Maſchinen 6 6 73,50b z Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſppreußiſche die z do. do. Sir 3 o. Grundereditbant 6 ſang o o Staßfurt, chem. Fabrik s s t5,606 G Credit, Verein 3 on oWer 4 e Werrabahn We 82, ob w à 400/0 E. 0 d e h de ſgeer. 3 3 2 Schuidſch. d. aus. PS Pommerſche 4 Leipziger Ban a 60 eiter Maſchinenfabr 0 52,00bz 1606Br 105,400 4 m von 1875 (cv.) 4ten 3 bosſe Deutſche EiſenbahnPrioritäts ne Bereean zit Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. e. Don issa e

l Schleſiſche 4 103,40) Obligationen- o. Privatdant o 4 es Anhalter Kohlenwerke e 7 jv5,260z do. von 1879 (cv.) 4 009Meininyger 7 Fl Looſe 38,10 G Maklerbank ine 115,60 Bochum. n 30 6/2135,60b z T
Braunſchw. 20 Z.-v. Mk. p. St. o4,70bz AachenMaflricht 7 7 Mitteldent Credithant 6 5 lioo do Conſolidirte Marie 2 o 460,600 AltendurgZeih St. A. 4 205,60EbluMind. Prämien-Anl. 134.268 Berg mir III. B. Nationalbank f. D. 9 6/2 e Donnersmarckhütte conv. b e o d KuſſigTepilh 36,00Suchfijche ent Berin- otsdemMogded 4 v r e n e ine e 4Aus ländiſ he Jo nds. dent 4. Fy ſee dobz e Preuß Bodencredit-Bank 717 h 36 Gelſenkirchener 12 12 142,00 z G Leipriger e Sparbann 132,60 G
Urgentiniſche Gold Anleihe 5 46,09 Braunſchw. Landeseiſenbahn r do. Tentralbodenc. 600 10 bud a 2 10 r o. Tredit u. rwu

do. o. äünußere 4 39,90 Breslau-Warſchauer Bahn b Peww- S Band fo dort St.-Pr. 0 2 o Cröllw. Schuldverſchreidnnger] 4 126,00 Glen. Geld Anleihe 1899 67, 10 Deutſ Kerle Lloyd 417 e pro W 2 Drder Hutten o 11250 lUeſche Straße rSie de Igr 2 wen von la durs r 24 e van u bnige und Laurahütte es 90 Die v. e s 4 lio2 609
Ouiehiſche Rulcihe r es o e 3 Wehnariſche Vasr n 7 ſioes trerget vergwerte h 53 b er
Vater dere eder u n u Hypotheken-Certiſicate. i c de M ierreich. Süberreute 4 22,9003 O 3 4 I109,60 r 1 v. 5 3e ehren z. W W en e heller Lendesdarr on S Segen Werke h a udo. Goldrente 4 30B do. ba Brauanſchw. Hannover 4 10 ob Süch.-Thur. Braunkohlen 9 10 1567206 AuſſigTepliver Pr.Odl.do. 1860er Looſe 5 Cob) r r. Franz Bahn 3 08,300 do. do. 96,800 do. St.-Pr. 9 0 135 609 Buſchilehrader do.Portugieſ ſche Staals- Anleihe 4*/2 92,70 berſchleſtſche r B. mee Deutſche Orundſqhuid Den 102,2060 Thale Eiſen en Stepr Brladleger do. v. 72 3

Fuff. GoidRente j885 o 0 do do. o. a e Weßtie e h edo. Goldrente 1884] 5 106,600) Oſipreußiſche Südbahn h Deutiche H.Dk. Berl. V. VI. 5 112,75 V 137,76do. couf. Anl. 16880 4 58, do. Sexig W. i do. 4 102,700 ankdisconto in DorſtewihRattw. Br.J.-n.o. St. Aul. v. 1890 Em. 4 v8,6 o. r Gotha Prhmien I. Emif. Amſterdaw 21 London 2 Div. 9192 4 Irt, o 9do. Ricolai-Obligat. 4 Rheiniſche D. Em. 5 750 o. N. 32 Berlin z gari 3 Zeitzer Par. u. Solar. a r.
So I Drieut-Änl. 5 68,160 Saaldahn i do. Grunder. III. do. Lomdard 9 ersburg 43 Div. 9122 90 4do. Fliw.-ivi, v. zu 5 269,909 WeimarGerery rüdz. 310 3 91166,905) do. Privatdife. 2 en 0 e 3 bTo. do. 1660] 5 140,760) Wexrgdehr 1900 e 102400 do. V 110. I3 u ié0, vo Bränel i Vaneküer Krxe d ha

Gebauer-Schwetſchke ſche Vicbdrucei in Halle Eooſ
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